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76. Jahrgang 


Wer führt heute 
die Rote Armee? 


Von 
Baron Ernſt v. Ungern⸗Sternberg. 


Die ſogenannte große Reinigung der 
Roten Armee, die noch immer mit blu⸗ 
tigem Eifer fortgeſetzt wird, hat, wie 
fi) das von ſelbſt verſteht, einen durch⸗ 
ſchlagenden Umſchwung in der Beſetzung 
der Kommandoſtellen nach ſich gezogen. 

Es handelt ſich dabei meiſtens um Leute. 


die in der Militärgeſchichte der Somſets 


gar keine oder doch nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle geſpielt haben und deren 
„Ruhm“ nicht über die Grenzen Sowjet⸗ 
rußlands gedrungen ist. Man fpricht 
ſelbſt in Moskau von Mittelmäßigkeiten, 
aber die militäriſche Unzulänglichkeit 
wird durch blinde Ergebenheit für Sta⸗ 
lin wettgemacht . ja bis aud fie, 
ebenſo wie ihre Vorgänger, als infame 
Spione, Trotzkiſten und Verräter von der 
wachſamen G. P. U. entlarvt werden. 
Der neue Chef des Roten Generalitabes, 
der Nachfolger Tuchatſchewſkys, ift. Sch a- 
poſhnikow. Einer der wenigen alten 
Offiziere der Zarenarmee, die noch nicht 
erſchoſſen worden ſind und die Anſpruch 


darauf erheben dürfen, eine militäriſche 


Vorbildung zu beſitzen. Während des 
Weltkrieges war er als Generalſtabsoffi⸗ 
zier einer Diviſion zugeteilt. In den 
zwanziger Jahren wollte er ſich als ſow⸗ 
ſetruſſiſcher Moltke verſuchen und ver- 
Uifentlichte eine Schrift „Der General⸗ 
ſtab als Gehirn der Armee“. Die Schrift 
wurde von den ſowjetruſſiſchen Generä⸗ 
len als nicht genügend klar befunden und 
nicht für den Lehrkurſus der Noten Aka⸗ 
demie zugelaſſen, immerhin wurde Scha⸗ 
poſhnikow zum Kommandeur des Wolga⸗ 
militärbezirkes ernannt und ſpäter in 
derſelben Eigenſchaft nach Petersburg 
verſetzt. 3 

skommiſſar und Chef der 
Noten goar arſchall Woroſchi⸗ 
Lo w, ift der Welt bekannt, wen hen 
kannt iſt fein Werdegang zu den A 4 
8 e eein Bid 
S e Beſuch einer gweitlahi- 
en Volksſchule. Bei 5 Wen 
Welttrieges wurde er einer er en 
zugeteilt und konnte loh er mit 
Frontdienſt entziehen. 1918 f ichiſchen 
einigen Gefährten vor der ring e 
Oktupationsarmee nach Bary, hervor 
ſich als bolſchewiſtiſcher Agitator . in⸗ 
tat und ſpäter zum Kommiſſar b ar 
nere Angelegenheiten der UWfraii gen, 
nannt wurde. 1919 wurde er er 201 
der des Revolutionsrates bei der Ta t 
lerie Budjennys und nahm am ag He 
Polen teil, in dem bekanntlich die 1925 
für die Lan 


des verteidigung, gewann das 
Stalins, wurde Marſchall und Chef ber 
Roten Armee. Sein nächſter 
heute Marſchall Egorow, 
Be en 8 ae 
abung und fein Lerneifer 
— 755 die Kaſanſche Kadettenſchule 5 
beenden, aus der er als Leutnant jan 5 
vorging. Aber 1905, als nach dem 112 
ſiſch⸗ſapaniſchen Krieg die erſten en 
tionären Unruhen im Zarenreich aun 
brachen, erwies er fih als politiſch Aer 
verläjig und wurde gezwungen, ſich 
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poznan (Poſen), Freitag, 13. Auguft 1937 


Eiſenbahnverkehr 


Verſtärkung des japaniſchen Landungskorps 


Schanghai, 12. Auguſt. 

Die durch die Landung von japaniſchen See⸗ 
ſoldaten erhöhte Spannung in Schanghai ver⸗ 
anlaßte die Fluggeſellſchaften, ſämtliche Ver⸗ 
kehrsflugzeuge von Schanghai nach Nan⸗ 
king zu überführen. Auch die Lokomotiven 
und Eiſenbahnwagen wurden aus Schanghai 
zurückgezogen, jo daß der Eiſen bahn ver⸗ 
kehr nach Nanking und Hangtſchau einge» 
ſte llt ijt. a ' 


Die Verwaltung der franzöſiſchen Konzeſſion 


ließ den ſüdweſtlichen Teil der Konzeſſion durch 


Drahtverhaue ſichern. Der japaniſche Ge⸗ 


neralkonſul überreichte der Stadtverwaltung 


von Groß⸗Schanghai einen neuen Proteſt 
gegen die Behinderung japaniſcher Firmen in 
Schanghai durch die chineſiſche Gendarmerie. 
Auf Grund zahlreicher Beſchwerden japaniſcher 


Unternehmungen ſei es erwieſen, daß die chine⸗ 
ſiſche Gendarmerie die Zufuhr von Rohſtoffen 
und den Abtransport von Fertigwaren japa⸗ 
niſcher Betriebe verhindere. Sie halte auch 
die chineſiſchen Arbeiter auf dem Wege zu den 
japaniſchen Fabriken an und verhindere fie, 
zur Arbeit zu erſcheinen. Der Generalkonſul 
forderte neuerlich die Zurückziehung der 
Gendarmerie und betonte, daß eine dies⸗ 
bezügliche entgegenkommende Erklärung der 


Stadtverwaltung vom Vortage durch die Tat⸗ 


ſachen widerlegt. jet. 


Durch weitere 


dungskorps weiter um mehrere tauſend 
Mann verſtärkt. Sämtliche Schulen im 
Hongkew⸗Viertel Schanghais ſind mit japani⸗ 
ſchen Soldaten belegt. 


der Kampf um den Nanhau - Paß 


Japaniſche Forderungen in 
ER S Tokio, 12. Auguſt. 

Die „Agentur Domei“ berichtet über den 
enjten. Zuſammenſtoß japaniſcher Truppen 
mit der Zentralarmee am Nankau⸗Paß, 
und daß die chineſiſchen Kräfte aus drei Re⸗ 
gimentern der 89. Diviſion beſtänden, die in 
ausgebauten Stellungen eingeniſtet ſeien. Die 
Bewaffnung der chineſiſchen Truppen ſei gut. 
Sie ſeien ſogar mit Artillerie und 
Minenwerfern ausgerüſtet. Andere 
Teile der 89. Diviſion marſchieren oſtwärts 
der Eiſenbahn in Richtung nach der Dſchehol⸗ 
Grenze vor. Die Geſamtſtärke der chineſiſchen 
Truppen im Gebiet Kalgan — Tſchachar wird 
auf 4 Diviſionen angegeben, Ein zuſammen⸗ 
faſſendes Ergebnis der letzten Kämpfe um 
den Beſitz des Nankau⸗Paſſes liegt noch nicht 
vor. 

Wie „Domei“ meldet, iſt die Aufklä⸗ 
rungsaktion der japaniſchen Nordchina⸗ 
garniſon in Peiping und im Tientſin⸗Gebiet 
im vollen Gange. Alle Hauptverbindungs⸗ 
wege ſeien von verſprengten Trupps der 


Schanghai noch nicht erfüllt 

29. Armee geſäubert. Allerdings ſeien unzu⸗ 

Ten Gebiete noch mit verſprengten 
ilen dieſer Armee durchſetzt. 

In der vergangenen Nacht verſetzte ein 
lebhafter Feuerwechſel mit verſteck⸗ 
ten Reſten der 38. Diviſion die Bevölkerung 
von Tientſin in erneute Erregung. 

In Schanghai herrſche, berichtet 
„Domei“ weiter, trotz der augenblicklichen 
Stille äußerſte Spannung, ähnlich wie am 
Vorabend der Kämpfe von 1932, vor. Stän⸗ 
dige Bewegungen chineſiſcher Sicherheits⸗ 
truppen um das Gebiet der internationalen 
Niederlaſſung, die Aushebung von Befeſti⸗ 
gungsanlagen bei Wooſung ſowie die Flucht 
der chineſiſchen Bevölkerung aus angeblich 
bedrohten Stadtteilen würden eine gefahren⸗ 
ſchwere Atmoſphäre hervorrufen. Die Forde⸗ 
rung Japans nach Zurückziehung der Sicher⸗ 
heitstruppen aus der Umgebung der japani⸗ 
ſchen Niederlaſſung und nach Zerſtörung 
aller Feldbefeſtigungen von chineſiſcher Seite 
ſeien bisher noch nicht erfüllt worden. 


usſchiffungen von Marine⸗ 
ſoldaten, deren Zahl bisher auf 4000 Mann 
geſchätzt wurde, wurde das japaniſche La n⸗ 


fir. 183 


Weitere Haftentlafiungen 
von Kenjau-Angellagten 


Bromberg, 12. Auguft. 


etung der Haftenlaffung gerichtet wurde, 
gurückguführen Die Appellakionsinſtanz hat 
d 


der Bahnhof in Nankau 
von den Japanern beſetzl 


Tokio, 21. Auguſt. 
Die japaniſche Nordchinagarniſon teilt mit, 
daß es ihren Truppen gelungen jei, im Ber- 
lauf der Kämpfe um Nankau den Bahn. 
hof einzunehmen. Weiter wird ein 
Gegenangriff chineſiſcher Truppen mil 
zerzug und Minenwerfern bei Liangh- 
iang, 40 Kilometer ſüdlich von Peiping, ge- 
. A Nach heftigem Kampf ſei der Angriff 
von den japaniſchen Truppen zurüdger 
ſchlagen worden. 


Zurück ziehung der chineſiſchen 
Gendarmerie aus einigen 
Schanghaier Stadtteilen 


Schanghai, 11. Auguſt. 

In einer dreiſtündigen Unterredung mit dem 
Oberbürgermeiſter von Schanghai Mui ſtellte 
der japaniſche Generalkonſul Okamoto am Mitt⸗ 
woch nachmittag zwei Forderungen, deren 
Durchführung er als Vorbedingung einer Rege⸗ 
lung für unumgänglich hielt. Er verlangte die 
Zurückziehung der chineſiſchen Gem 
darmerie und die Beſeitigung aller von ihr 
angelegten Verteidigungswerke. 

Mui erwiderte, daß die Gendarmerie bereits 
in der auf den Zwiſchenfall folgenden Nacht 
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Reſerve zuzählen zu laſſen. 1914 wurde 
er wieder zum aktiven Dienſt einberufen. 
Aber ſchon 1917, unter Kerenſti, trat er 
auf die Seite der Bolſchewiken, forderte 
die Frontſoldaten zum Deſertieren auf, 
kam vor ein Kriegsgericht und wurde zu 
Feſtungshaft verurteilt. Während der 
Bürgerkriege kam er mit Stalin in Za⸗ 
ryzin in nächſte Verbindung, der ihn zum 
kommandierenden General im Krieg mit 
Polen ernannte. Die militäriſche Nie⸗ 
derlage der Bolſchewiſten in dieſem 
Kriege ſchadete aber nicht dem militäri⸗ 
ſchen Aufſtieg Egorows, der abwechſelnd 
zum Oberkommandierenden des Peters⸗ 
burger, des Kiewer und anderer bedeu⸗ 
tender Militärbezirke ernannt wurde. 
Soreni erhielt er fogar den Marſchall⸗ 
j 


Zum Kommandanten von Moskau, 
eines der wichtigſten militäriſchen Aem⸗ 
ter, iſt Marſchall Budjenny ernannt, 
früherer Feldwebel eines Dragonerregi⸗ 
ments. Seine Gegner behaupten, daß 
er auch heute noch ſich beſſer zum Feld⸗ 
webel als zum Marſchall eigne, ſelbſt die 
Bolſchewiſten ſollen ſich fürchten, ihn all⸗ 
zuſehr hervortreten zu laſſen. Budjenny 


5 


behauptet, durch Kavallerieattacken Tank⸗ 
geſchwader überrennen und Stacheldraht⸗ 
verhaue überſpringen zu können. Ueber 


ihn werden in Sowjetkreiſen die ſeltſam⸗ 


ſten Anekdoten erzählt. Eine nicht 
weniger ſtürmiſche, aber ebenſowenig vor⸗ 
bereitete Militärkarriere weiſt der neue 
Oberkommandierende des Kiewer Mili- 
tärbezirkes, Fedko, auf, der von Beruf 
Tiſchler iſt. Fedko wurde erft 1916 als 
junger Burſche zum Militärdienſt einge⸗ 
ogen, iſt aber kaum mit der Front in 
Berührung gekommen. 1918 demobili⸗ 
ſiert, wurde er Landarbeiter und ſchloß 
ſich den bolſchewiſtiſchen Formationen an. 
irekt vom Pfluge wurde er durch den 
Sowjet vom Nordkaukaſus, in dem er 
zum Kommandierenden 
der Zweiten Armee im Bürgerkrieg ge: 
wählt, in dem er ſich durch Tapferkeit 
hervortat und viermal mit dem Orden 
der Roten Fahne beiohnt mure, RENT 
wurde irkskomman 

rde er als Bez Fernen Oſten 


Freunde hatte, 


Roten Armee a on 
zugeteilt. Er hat ſt 

durch grauſames und blutiges Unter⸗ 
drücken von Bauernaufſtänden hervorge⸗ 
tan. Für die Theorien militäriſcher Wiſ⸗ 


verſchiedentlich 


ſenſchaften hat er nie allzuviel Intereſſe 
gezeigt. 

Zum Oberkommandierenden des Pe 
tersburger Militärbezirks iſt der Matroje 
Dybenko ernannt worden. Douar 
hat eine dreiklaſſige Schule Bu 0 
wurde 1912 ale Matroje in bie iche an 
marine eingeſtellt. 1917 ſtellte er h 


Matroſen, 

die Spitze der meuternden 
nd = plünderte und Beide: 
Siege der olf 


wüten zun ineminilter eit i 
Nach der blutigen Eroberung 170 Ba 
wurde er Chef der Krimrepublit, ſpäter 
Leiter der Artillerieverwaltung, er ift im 
Beſitz von drei Orden der Roten Fahne. 
Man ſcheint in Sowjetrußland der An⸗ 
ſich zu ſein, daß Schulweisheit und mili⸗ 
täriſche Vorbereitung für die kommandie⸗ 
Ben en das Entſcheidende 
ritellen. e Hauptſache ib z 
läſſigkeit und Srgehenhei, fir den 
Saen in n des Weltproletariats 
. ee y ſeinem Namen bereiten 
Pane Rah e vor, das blutbefleckte 
talte dl eltrevolution durch die 
größte Armee der Welt in die Länder des 
weſtlichen Kulturkreiſes zu tragen. 
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aus den Stadtteilen, die eine ſtarke japaniſche 
Bevölkerung aufwieſen, freiwillig zurück⸗ 
gezogen worden ſeien, um weitere Zuſammen⸗ 
ſtöße zu vermeiden. Auch ſeien zur Beruhigung 
der verängſtigten Bevölkerung die Sandſack⸗ 
barrikaden und „Spaniſchen Reiter“, die die 
Gendarmerie angelegt habe, bereits beſeitigt 
worden. Eine weitere Zurücknahme der Gen⸗ 
darmerie lehnte der Oberbürgermeiſter aber ab. 


Schanghai, 11. Auguſt. 

In einer Unterredung mit dem chineſiſchen 
Vizeaußenminiſter ſprach der japaniſche Bot⸗ 
ſchaftsrat Hitaka die Hoffnung aus, daß die 
chineſiſche Regierung die Stadtverwaltung 
von Groß⸗Schanghai anweiſen möge, den 
Zwiſchenfall auf dem Flugplatz Hungjao 
baldmöglichſt örtlich zu regeln. 


weitere japaniſche und fremde 
Kriegsſchiſfe in Schanghai 
eingelaufen 


Im Laufe des Mittwochs ſind im ganzen 
14 japaniſche Kriegsſchiffe, und zwar 4 Kreu⸗ 
zer und 10 Zerſtörer, in Schanghai eingelaufen. 
Ein weiteres Landungskorps wurde ausge⸗ 
ſchifft und in der japaniſchen Kaſerne und 
japaniſchen Schule untergebracht. Außerdem 
liefen am Mittwoch auch ein amerikani⸗ 
ſches und zwei franzöſiſche Kanonen⸗ 
boote ſowie ein engliſcher Zerſtörer in 
Schanghai ein. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Auguſt 1937 


Die Japaner überſchritten 
den Kaiſer-Kanal 


Nanking, 11. Auguſt. 


Von chineſiſcher Seite wird gemeldet, daß 
700 Japaner unter dem Schutz von 20 Feld⸗ 
eſchützen am Mittwoch morgen den Kaiſer⸗ 
Kanal überſchritten und in ſüdlicher Richtung 
vordrangen. Die chineſiſchen Truppen ſollen 
den Vorſtoß aufgefangen haben. 


Achthunderttauſend Rekruten 
für die Rote Armee 
Moskau, 11. Auguſt. 


Durch Heeresbeſehl des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow werden zum 1. September in die 
Rotarmee einberufen der halbe Jahr⸗ 
gang 1915 — deſſen erſte Hälfte bereits im 
Vorjahr eingezogen wurde — und der volle 
Jahrgang 1916. Außerdem werden die 
Angehörigen älterer Jahrgänge zur Dienſt⸗ 
leiſtung ermahnt, für ae die geitellten Fri- 
iten abgelaufen find. Die Einberufung von 
anderthalb Jahrgängen erfolgt auf Grund des 
Geſetzes vom Vorjahre, wonach das Ein⸗ 
berufungsalter um zwei Jahre her⸗ 
abgeſe kt und für vier Jahre, 1936 bis 1939 
je anderthalb Rekrutenjahrgänge erfaßt wer⸗ 
den ſollen. Im laufenden Jahr rechnet man 
mit Aushebung von fieden- bis acht⸗ 
hunderttauſend Rekruten. 


Zwiſchenfall 
im Hafen von Las Palmas 


Militärpflichtige Spanier zwangsweiſe ausgebootet 


Paris, 10. Auguft. 


Das Havasbüro berichtet von einem Zwi⸗ 
ſchenfall im Hafen von Las Palmas 
auf den Kanariſchen Inſeln, wo national⸗ 
ſpaniſche Infanterie drei militär⸗ 
pflichtige Spanier gewaltſam von Bord 
des franzöſiſchen Poſtdampfers „Maröéchal Qy- 
auten“ befreien mußte, da ein „Bordſow⸗ 
jet“ die Ausbootung verhindern wollte. 


Der Poſtdampfer hatte auf der Reiſe von 
Datar nach Caſablanca in Las Palmas ange- 
legt. An Bord befanden ſich drei im militär⸗ 
pflichtigen Alter ſtehende Spanier, die von den 
nationalſpaniſchen Behörden zur Ausübung 
ihrer Dienſtpflicht aufgefordert wurden. Die 
Beſatzung des franzöſiſchen Dampfers trat aber 
zu einem Sowjet zuſammen und beſchloß, die 
Ausbootung der drei Spanier zu verhindern. 
Das Havasbüro betont dabei ausdrücklich, daß 
dieſer Beſchluß gegen den beſſeren Rat und 
die beſſere juriſtiſche Einſicht des Kapitäns und 
des franzöſiſchen Konſuls gefaßt wurde. Da 
die ſpaniſchen Behörden ſich natürlich nicht vor 
einem Beſchluß der franzöſiſchen Matroſen beu⸗ 
gen konnten, ſahen ſie ſich zur Anwendung von 
Zwangsmaßnahmen gezwungen. Meh⸗ 
rere Kanonenboote legten in nächſter Nähe des 
franzöſiſchen Dampfers an und machten ihre 
Geſchütze klar zum Gefecht. Gleichzei⸗ 
tig drang eine Abteilung von einigen hundert 
ſpaniſchen Infanteriſten an Bord des Damp⸗ 
fers. Die Beſatzung wurde aufgefordert, ſich 
auf dem Hinterdeck zu verſammeln. Als dieſem 
Befehl teilweiſe nicht gehorcht wurde, mußten 
die ſpaniſchen Soldaten mit einigen Kolben⸗ 
hieben nachhelfen. So konnten endlich 
die drei ſpaniſchen Staatsangehörigen ausge⸗ 
bootet werden. Der franzöſiſche Dampfer ſetzte 
dann ungehindert ſeine Fahrt fort, allerdings 
nicht ohne vorher die Warnung erhalten zu 
haben, daß jede unfreundliche Demonſtration 
der Beſatzung ſofort mit Vergeltungsmaßnah⸗ 
men beantwortet würde. 
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Angeſichts dieſes Zwiſchenfalls hat die fran⸗ 
zöſiſche Schiffahrtsgeſellſchaft beſchloſſen, die 
Zwiſchenlandungen in Las Palmas künftig 
ausfallen zu laſſen. 


Anſchlag au: den bolſchewiſtiſchen 
Oberhäuptling Companys 


Paris, 11. Auguft. 

Der „Jour“ berichtet aus Barcelona, daß 
am Dienstag auf den bolſchewiſtiſchen Ober⸗ 
häuptling Companys in Barcelona ein Ans 
ſchlag verübt worden ſei. Companys ſei mit 
einem leichten Streifſchuß davongekommen. 
Dagegen habe ein „Polizist“ ſchwere Ber- 
letzungen erlitten. 

Aus Valencia, Barcelona und Madrid ver⸗ 
laute gleichzeitig, daß die geheimnisvolle Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Negrin, Prieto und 
Companys nicht zu den erwarteten Ergebniſſen 
geführt habe. Negrin habe Companys heftige 
Vorwürfe wegen der Niederlage an der 
Aragon⸗Front gemacht, worauf Companys er: 
widert habe, daß Katalonien „frei und unab⸗ 
hängig ſei“ und Valencia gegenüber keine 
Rechenſchaft geben brauche. 

Das „Journal“ berichtet im gleichen Zuſam⸗ 
menhang, daß in Katalonien das Durch⸗ 
einander mehr und mehr zunehme und die 
„Kontrolle“ Valencias ſich kaum noch bemerk⸗ 
bar mache. Selbſt die ausländiſchen Jour⸗ 
naliſten beginnen unter die „Reinigungs⸗ 
aktion“ zu fallen, die von den Sowjets in 
Barcelona eingeleitet worden ſei. Sechs von 
ihnen befinden ſich wegen Spionage oder Hoch⸗ 
verrats im Gefängnis, fo der Korreſpon⸗ 
dent der „News Chronicle“ und des „Man⸗ 
cheſter Guardian“, ferner ein Vertreter belgi⸗ 
ſcher Zeitungen und der Vertreter des Genfer 
Preſſedienſtes. Bereits vor einigen Monaten 
ſei der Korreſpondent des Stockholmer „Social⸗ 
democraten“ verſchwunden und kurz darauf 
deſſen Freund, der Nachforſchungen eingeleitet 
hatte. 


Zwiſchenfälle in Graz 


Uebergriſſe von ſeiten der „Baterländiſchen Front“ 


Wien, 11. Auguſt. 

Wie von zuverläſſiger Seite aus Graz ge⸗ 
meldet wird, iſt es dort in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des Mittwoch zu bedauerlichen Ueber⸗ 
riffen von feiten der „Vaterländiſchen 
ront“ gekommen. Auch in Graz hatten die 
Buchhändler Adolf Hitlers „Mein 
Kampf“ in den Schaufenſtern ausgelegt, 
nachdem die behördliche Erlaubnis dazu vor⸗ 
lag. Ein Sturmtrupp der „Vaterländiſchen 
Front“ drang nun zwiſchen 17 und 18 Uhr 
in verſchiedene Buchläden ein, griff wahllos 
Bücher und Zeitſchriften aus den Regalen 
und demolierte die Einrichtungen. Der Trupp 
ſoll von einem Funktionär der „Vaterländi⸗ 
chen Front“ und einem deutſchen Emigran⸗ 
ten, namens Gleßner, der beim klerikalen 
„Grazer Volksblatt“ angeſtellt iſt, angejilhri 
worden fein.. Es ift zu erwarten, daß d 
öſterreichiſche Regierung gegen dieſe Ueber. 
griffe ſcharf vorgehen wird. 


„ = Wien, 11. Auguſt. 
0 er von Papen hat ſofort, nach 
dem er über die Vorfälle in e 


worden war, den dortigen Konſul Drubbe 
beauftragt, Erhebungen n Dieſer 
nahm Rückſprache mit der Grazer 0 
die feſtſtellte, daß im Laufe des Mittw 
nachmittags Trupps junger Leute in ee 
rere Buchhandlungen eingedrungen waren 
und die Entfernung des Buches „Mein 
Kampf“ verlangt haben Die Polizei traf ſo⸗ 
fort ein und ſtellte die Perſonalien der Leute 
feſt, gegen die von Amts wegen vorgegangen 
werden wird. 


Litwinom⸗F inkelſtein in Wien 
Wien, 11. Auguſt. 
Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ift der ſow⸗ 
jetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow⸗ 
Finkelſtein in Wien eingetroffen und in 
der hieſigen ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft ab⸗ 
geſtiegen. Auf telephoniſche Anfrage teilte die 
Preſſeabteilung der Geſandtſchaft mit, daß ſie 
die Nachricht weder dementieren noch beſtätigen 
könne. Ueber den Zweck dieſer plötzlichen Reiſe 
Litwinows war bisher nichts näheres zu er⸗ 
fahren. 
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Italie niſche Reichsmanödver 
auf Sizilien 


Anſprache Muſſolinis in Catania 


Rom, 11. Auguſt. 
Die triumphale Fahrt Muſſolinis 
durch Sizilien, die von der italieniſchen 
Preſſe in größter Aufmachung und mit um⸗ 
fangreichen Sonderdienſten geſchildert wird, 
erreichte heute im Aetna⸗Gebiet ihren 
punkt. 
r Duce reiſte morgens in einem Sonder⸗ 
zuge zunächſt nach Acireale. Nachmittags traf 
er dann in der feſtlich geſchmückten, von Tau⸗ 
ſenden bevölkerten Stadt Catania ein. 
Nach der Einweihung und Beſichtigung 
verſchiedener Verwaltungsgebäude hielt Muſ⸗ 
ſolini vor der Bevölkerung von Catania 
und Umgebung eine Anſprache, die faſt Satz 
für Satz von ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen unterbrochen wurde. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Duce zeigen erneut, daß der Fa⸗ 
ſchismus Sizilien in jeder Hinſicht ſeine 
Bene Aufmerkſamkeit ſchenke. Sizilien habe 
chon vor Jahren bewieſen, ſo ſagte Muſſo⸗ 
lini, daß es im Grunde genommen ſchon 
Immer ganz faſchiſtiſch dachte. Als reine 
Mittelmeerraſſe haben die Einwohner 
i die aus dem Oſten kommenden auf⸗ 
reriſchen Theorien als geſchichts⸗ 
widrig und gegen den Aufbau der Menſch⸗ 
heit gerichtet, abgelehnt. Sie wollen von die⸗ 
ſem 3 und ungeſunden Hirngeſpinſt 
nichts wiſſen, da ſie die großen Grundſätze, 
auf denen ſich das Leben des Volkes ne 
muß, feit den fernſten Jahrhunderten in fih 
tragen. Seit der Ankündigung der großen 
Manöver zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft kommt Sizilien in den Mittelpunkt der 
öffentlichen Aufmerkſamkeit, und ſeit Beginn 
ſeiner Reiſe ge das Intereſſe Europas und 
der ganzen It Sizilien. 


Unter Hinweis auf die Einweihung der 
Kaſerne der Jungfaſchiſten und auf den Be⸗ 
ginn der Bauarbeiten für den Juſtizpalaſt be⸗ 
tonte dann Muſſolini, daß einer der Haupt⸗ 
punkte der faſchiſtiſchen Lehre die immer 
gründlichere Vorbereitungen des italieuiſchen 
Volkes für ſein militäriſches en 


Wolle ein Volk nicht ſeine eigenen Waffen 
fragen, jo werde es ſicherlich einmal gezmun- 
gen, die Waffen anderer zu fragen. Die 
Geſchichle beweiſe, daß die Völker, die —— 
militäriſ Geiſt haben, am Sche beweg 
dem Elend oder der e 
nicht enkkommen. 

Bei dem auf Gerechtigkeit fußenden faſchi⸗ 
ſtiſchen Regime denke letzteres vor allem auch 
an die ſoziale Gerechtigkeit. Sie 
müſſe das italieniſche Volk auf eine immer 
höhere Kulturſtufe bringen und zu 
einer immer engeren Verſchmelzung von Voll 
und Staat führen. Letzterer ſei der einzige 
Vertreter der Intereſſen des Volkes von Ge⸗ 
neration zu Generation. Autorität, Drd- 
nung und Gerechtigkeit ſeien die drei 
Grundpfeiler des faſchiſtiſchen Regimes. 


Muſſolini ſchloß mit dem Hinweis auf die 
neue geſchichtliche Aera des italieniſchen Im; 
periums, deſſen erſter Pionier der Sizilianer 
Criſpi geweſen ſei, und verſicherte unter 
brauſendem Jubel der Menge, daß Sizilien 
die vom Faſchismus geübte Gerechtig⸗ 
keit verdiene und erfahren werde, wobei die 
faſchiſtiſche Regierung auf die militäri⸗ 
che Tüchtigkeit und Hingabe des figis 
lianiſchen Volkes rechne. 


Neues Bluturteil 
im ſowjetiſchen Fernoſtgebiet 


72 „Trotzkiſten“ hingerichtet 


Moskau, 11. Auguſt. 

Wie die Oſtſibiriſche „Prawda“ vom 5. Auguſt 
aus Irkutſt berichtet, hat dort vor dem 
Oberſten Militärtribunal der Sowjetunion ein 
neuer Monſtreprozeß gegen 72 Funktionäre 
der Oſtſibiriſchen Eiſen bahnen ſtatt⸗ 
gefunden. Alle 72 Angeklagten, die — wie üb⸗ 
lich — des „Trotzkismus, der Sabotage, der 
Spionage zugunſten auswärtiger Mächte und 
der böswilligen Organiſierung von Eiſenbahn⸗ 
unfällen“ bezichtigt wurden, ſind vom Gericht 
zum Tode verurteilt worden; das Urteil 
wurde bereits vol! FFT... ie N A reckt. 


Ini b 
* 


Eine Gruppe von 40 Mitgliedern der pol⸗ 
niſchen Jugend befindet ſich zurzeit auf 
einer Deutſchlandreiſe. Die jungen Polen 
wurden am Montag abend in Frankfurt von 
Oberbannführer Linden burger willkom⸗ 
men geheißen. Im Anſchluß an einen Beſuch 
der Frankfurter Altſtadt erfolgte am Dienstag 
nachmittag im Kurfürſtenzimmer des Römers 
die Begrüßung durch Gebietsführer Brandt 
und Stadtrat Dr. Lingnau. 


Die Begrüßungsanſpro hen von Gauleitung 
und Stadt erwiderte der Führer der polniſchen 
Jugend Jedrachowicz, der hervorhob, daß 
es nur dem Wirken Adolf Hitlers und Pilſud⸗ 
ſtis zu danken ſei, daß Gegenſätze zwiſchen 
Deutſchland und Polen überwunden würden 
und der Weg zu einer Verſtändigung 
gefunden worden ſei. 


Ermittiert! 


Am 14. Dezember 1920 kaufte der Qand- 
wirt Otto Benſch von der Witwe Anna 
Zeidler das Grundſtück Przylek, Kreis Neuto⸗ 
miſchel, Band J, Blatt 21, in einer Größe von 
6,92,40 Hektar, mit vollem Inventar. Der 
Staat übte am 21. 3. 1921 das Vor kau z 
recht aus und ließ fih im Auguſt desfe 
Jahres im Grundbuch als Eigentümer 5 


tragen. 
In der Hoffnung, doch im Beſitz der Wirt⸗ 
ichaft bleiben zu dürfen, führte Benſch eine 


Reihe von „ e deen durch, die 
den Wert des Grundſtücks bedeutend vergrö⸗ 
ßerten. Der Staat ſtrengte aber trotzdem 
gegen ihn eine Räumungsklage an. 

Laut Urteil des Appellationsgerichtes Poſen 
mußte B. den faſt 28 Morgen großen a” 
gegen eine Entſchädigung von 

taat übergeben. Da dieſer aber für die Nag. 
nießung an B. bedeutend höhere Gen 
derungen geltend machte, fand die Ermi! 


— I — — 


London, 11. Auguſt. 

Das bei den ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen 
herrſchende Chaos hat nach einer Meldung 
des „Daily Herald“ bisher zur Verhaftung 
von über 3000 Angeſtellten der Eiſen⸗ 
bahnen und zahlreicher führender Mitglieder 
des Verkehrskommiſſariats geführt. Unter 
ihnen befinden ſich auch die drei Brüder des 
verſtorbenen Kommiſſars für die Schwerindu⸗ 
ſtrie, Ordſchonikidſe, die alle hohe Poſten im 
eee bekleideten. 


am 13. Juli d. Is. r TEN OTR den Gerichtsvoll 
zieher Zbigniew Szezepankowſki aus Neuto⸗ 
ax: ftatt, ohne daß Benſch einen 

Groſchen erhielt. 

Unſer Volksgenoſſe iſt vorläufig mit ſeiner 
Familie zu ſeiner Schweſter gezogen, wo er 
eine Notwohnung erhalten hat. m fehlen 
ſämtliche Mittel für den weiteren Lebens- 
unterhalt, da er in den Jahren des Prozeſſe⸗ 
nichts zurücklegen konnte. Es bleibt ihm nur 
übrig, von hilfsbereiten Mitmenſchen Bei⸗ 
ſtand zu erbitten. 

Zu bemerken wäre noch, daß Geſuche des 
9 1 pda i roH 4 

e rden, ihn er Wi u 
belaſſen, nichts genußt haben. ? 


Englijch-isländiicher Zwiſchenfall 

Die isländiſche Regierung hat an die Eigen⸗ 
tümer des engliſchen Fiſchdampfers „Viſenda“ 
in Grimsby die Aufforderung geſandt, dem 
Schiffe durch Funkſpruch zu befehlen, ſich in den 
nächſtgelegenen isländiſchen Hafen zu 
geben. Wie aus der Mitteilung der isländiſchen 
Regierung hervorgeht, wurde die „Viſenda“ 
an der isländiſchen Weſttüſte von dem isländi⸗ 
ſchen Patrouillenboot Hautur“ aufgebracht und 
ein Offizier an Bord des engliſchen Schiffes 
geſandt. Die „Viſenda“ folgte aber nicht 
den Weiſungen des „Gautur“, ſondern 
entfernte ſich. 

Nach Lloyds handelt es ſich bei dem engliſchen 
Fiſchdampfer um ein 455⸗Tonnen⸗Schiff, Das 
der Atlas Steam Fiſhing Co. Ltd. Grimsby 
gehört. 


vorläufig kein Regie rungswechſeſ 
in Rumänien 


Miniſterpräſident Tatarescu wurde am 
Mittwoch von König Carol in einer längeren 
Audienz empfangen. Beim Verlaſſen des 
Schloſſes erklärte Tatarescu Preſſevertretern, 
daß die Regierung „bis zum Ende des ihr von 
dem Throne und vom Parlament anvertrauten 
Mandates bleiben werde“, 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Auguſt 1937 
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Deltpolifiihe Umſchau 


Die verwickelte, in dauerndem Fluß be- 
findliche europäiſche und weltpolitiſche Lage 
ſteht zurzeit im Zeichen der „Pauſe“. 
Der Nichteinmiſchungsausſchuß hat ſich ver⸗ 
tagt. Die engliſch-italieniſchen Ausgleichs⸗ 
verhandlungen ſind „auf den diplomatiſchen 
Weg verwieſen“ worden; der britiſche Bot- 
ſchafter in Rom, Sir Eric Drummond, 
der mit dem italieniſchen Außenminiſter 
Grafen Ciano die weiteren Verhandlungen 
führen ſoll, iſt vorerſt in Urlaub gegangen. 
Die Dinge im Fernen Oſten laſſen ſich am 
beſten durch das Stichwort „Verhandlungen 
und Gefechte“ kennzeichnen. Die Geſamtheit 
der Probleme, von denen die Weltpolitik 
beherrſcht wird, bleibt während dieſer ſom⸗ 
merlichen „Pauſe“, von der man nicht weiß, 
wie lange ſie dauern und ob ſie nicht durch 
unvorhergeſehene Ereigniſſe unterbrochen 
werden wird, „ſtationär“, oder deutlicher 
ausgedrückt, in ihren Spannungen 
unge löſt. Das iſt eine an ſich wenig be⸗ 
friedigende Feſtſtellung, aber immerhin noch 
beſſer, als wenn neue Rückſchläge zu ver⸗ 
zeichnen wären — Vertagung bedeutet 
immerhin Zeitgewinn. Das gilt vor allen 
Dingen für die ſpaniſche Frage. Der 
Nichteinmiſchungsausſchuß war ſich bei ſei⸗ 
ner Vertagung lediglich einig über ſeine 
Uneinigkeit. Durch die beharrliche Weige⸗ 
rung Sowjetrußlands, beiden Bürgerkriegs⸗ 
parteien in Spanien die Rechte als krieg⸗ 
führende Mächte zu gewähren, hat ſich der 
Gegenſatz zwiſchen Sowjetrußland und, man 
kann wohl ſagen, der Geſamtheit der an⸗ 
deren am Nichteinmiſchungsausſchuß betei⸗ 
ligten europäiſchen Mächte als unüberbrück⸗ 
bar erwiejen. Auf dieje Weile iſt der ganze 
britiſche Plan in Frage geſtellt. Alles wird 
davon abhängen, ob mit den britiſchen Vor⸗ 
ſchlägen überhaupt noch Fortſchritte erziel- 
bar ſind, oder ob der Ausſchuß — wie ſich 
ſein Vorſitzender ausdrückte Kr zeitweilig 
auf irgendwelche „begrenzten“ Vorſchläge 
zurückgreifen will, um den Ueberwachungs⸗ 
plan überhaupt aufrecht zu erhalten. Wenn 
ſich der Nichteinmiſchungsausſchuß ſchließlich 
von Moskau auch nicht hat in die Luft 
ſprengen laſſen, ſo iſt es doch immerhin 
ſchwer verſtändlich, daß England und Frank⸗ 
reich aus der Moskauer Sabotagepolitik 
nicht die logiſchen Schlußfolgerungen ge⸗ 
sonen haben, zumal eine neue Kette feiger, 

ſchlimmſtes Piratentum grenzender 
Ueberfalle auf Handelsſchiffe verſchiedenſter 
Nationen den ſchlüſſigen Beweis dafür lie⸗ 
fert, daß Moskau mit aller Macht darauf 
hinarbeitet, verhängnisvolle Zwiſchenfälle 
herbeizuführen und den europäiſchen Frie⸗ 
den zu torpedieren. 

* Kollektipſchreiben des ſpaniſchen 
Epiſtopats mit feiner furchtbaren An⸗ 
klage gegen den Bolſchewis mus 

de, 20 000 zerſtörte und aus⸗ 
(300 000 Mor „ 

chen, 40 v. H. des Klerus Opfer 
geraubte Kirche Umähli 
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hren in Danzig geboren. 


er wurde ver 100 Ja 
Von Arthur Lenz, Danzig. 


Dan 
dp. Dem Dichter des alten 2 
moriſten und berühmt gewordene 
YTA gilt 1455 ein Hunberfie 


am 14. Auguft 1837 in cine deen hat ihn in die Ber 


Kaufmanns geboren. Seine 
rühmten „alten Danziger“ eing a 
noch eine an ſeinem De 


ig, dem gemütvollen Hu- 
ournaliſten Johan = 8 
rgedenken. 


abe 101 eu ebtachte 
2 "Dichters fein Ge 


die weſtlichen „Demokratien“ davon über⸗ 
zeugen, was Europa von einem bolje- 
wiſtiſchen Spanien zu erwarten hätte, und 
daß lediglich „die im nationalen Gebiete 
geſchaffene Lage für die Zukunft ein Re⸗ 
gime der Gerechtigkeit und des Friedens 
verbürgt“. Das gemeinſame Ziel der Ab⸗ 
wehr der zerſtörenden Kräfte des inter⸗ 
nationalen Kommunismus verbindet das 
deutſche und das ſpaniſche Volk eng und hat 
eine „feſte und offene Freundſchaft“ des 
nationalen Spanien mit Deutſchland ge- 
zeitigt. Das durch die Aktionsunfähigkeit 
des Londoner Ausſchuſſes entſtandene 
Vakuum bedeutet, ohne den Endſied Fran⸗ 
cos aufhalten zu können, eine erneute Ver⸗ 
längerung des Bürgerkrieges in Spanien 
und damit eine latente Gefahr für den Frie⸗ 
den Europas. Solange die europäiſche Ge- 
ſamtlage unter dem Druck der ſpaniſchen 
Frage ſteht, iſt die Erledigung auch der an- 
deren europäiſchen Probleme erſchwert. 
Auch ein endgültiger engliſch⸗italie⸗ 
niſcher Ausgleich iſt nicht zuletzt von 
der ſpaniſchen Auseinanderſetzung ab- 
hängig. 

Wenn diesmal alle Reibungsflächen zwi- 
ſchen England und Italien beſeitigt werden 
ſollen, ſo iſt dieſes Ziel nicht von heute auf 
morgen zu erreichen. Und es ift daher ver: 
ſtändlich, daß die Verhandlungen nicht über- 
ſtürzt und diplomatiſch ſorgſam vorbereitet 
werden. Vielleicht räumt die bevorſtehende 
Völkerbundverſammlung durch die Vei— 
legung der abeſſiniſchen Ange⸗ 
legenheit (durch Streichung Abeſſiniens 
von der Mitgliederliſte) einen Stein des 
Anſtoßes für den britiſch⸗italieniſchen Aus: 
gleich aus dem Wege. Paris folgt diejen | 
Verhandlungen mit zwieſpältigen Gefühlen.! 


Eine Einbeziehung Frankreichs in engliſch⸗ 
italieniſche Mittelmeer⸗Vereinbarungen 
dürfte bedingt ſein durch die künftigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Paris und Moskau. Ein 
Feſthalten Frankreichs am Sowjetpakt muß 
für Rom, ſchon im Hinblick auf die Weſt⸗ 
paktverhandlungen, einen Ausgleich auch 
mit Frankreich erſchweren. 

Während das Reich im japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt ſtrengſte 
Neutralität bewahrt, hat es den An⸗ 
ſchein, als ob Sowjetrußland, getreu ſeiner 
Rolle als Friedensſtörer, fih auch hier ein- 
miſchen möchte. Es würde durchaus in den 
Rahmen der bolſchewiſtiſchen Politik paſſen, 
wenn Marſchall Blücher von Moskau tat⸗ 
ſächlich den Auftrag erhalten haben ſollte, 
den chineſiſchen Widerſtand gegen Japan zu 
organiſieren. Dabei muß allerdings die 
Frage offen bleiben, ob Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek wirklich gewillt iſt, mit den Sowjets 
ein Bündnis einzugehen, was nach ſeiner 
bisherigen Einſtellung recht unwahrſchein⸗ 
lich erſcheint, während die radikalen Kreiſe 
in der chineſiſchen Regierung einem Zuſam⸗ 
mengehen mit Moskau eher geneigt ſein 
dürften. 

Die Lage im Fernen Oſten ſelbſt bleibt 
nach wie vor undurchſichtig und unklar. 
Während fih die japaniſche Armee von Pei- 
ping aus nach Süden vorſchiebt, japaniſche 
Marineſoldaten ſich in Hankau verſchanzen, 
hat der japaniſche Außenminiſter Hirota 
erneut Verhandlungsbereitſchaft bekundet. 
Wenn auch die Ausſichten auf eine fried⸗ 
liche Beilegung nicht allzu groß ſind — die 
letzten Brücken ſind nicht abgebrochen, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der ohne 
Krieg zwiſchen Japan und China in letzter 
(Stunde doch noch vermieden wird. 


Notſchreie 
aus dem ſudetendeutſchen Gebiet 


Tiehechoilowaken antworten der iſchechoſlowakiſchen Regierung 


PDO., Vor einiger Zeit hat das Präſidium 
des Prager Abgeordnetenhauſes die Geſetzan⸗ 
träge der Sudetendeutſchen Partei, die den 
Schutz des ſudetendeutſchen Volkstums in der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik zum Gegenſtande 
haben, dem Abgeordnetenhaus unterbreitet und 
damit die parlamentariſche Behandlung dieſer 
Volksſchutzgeſetze eingeleitet. Mit dieſer forma⸗ 
len Behandlung der Volksſchutzgeſetze iſt aller⸗ 
dings in keiner Weiſe eine Verpflichtung ver⸗ 
bunden, dieſe Geſetze auch tatſächlich in der 
nächſten Zeit zur Verhandlung zu bringen. 

Man kann aber gerade mit Rückſicht darauf. 
daß die tſchechiſchen Staatsmänner dauernd 
ihre friedlichen Abſichten dem Sudetendeutſch⸗ 
tum gegenüber beteuern, die allerdings im 
ſchärfſten Gegenſatz zu ihren Handlungen ſtehen, 
wirklich begierig ſein, wie dieſe Volksſchutzge⸗ 


| In feinem arbeitsreichen Schaffen als Journaliſt konnte 
den Alt⸗ Reichskanzler 

hlen. Er durfte ihn mehrere Male als Gaſt im 
Freilich blieben ihm auch die wech⸗ 
ſelvollen Schickſale eines Journaliſten nicht erſpart 

1898 wegen Preſſevergehens als verantwortlicher N 
des „Kladderadatſch“ zu einer 8 verurteilt wurde. 
Er hatte die Verantwortung für 
tragen, in dem man eine 
jah Trojan ſeine Vaterſtadt 
wieder, als er ſeine Feſtungsha 


Trojan au 
reunden 


e beſuchen. 


= 


Er wurde 


gefahren, nach 


urtada⸗ | verheſratet war. 


ſetze weiter im Prager Parlament behandelt 


e Bar en 
1890). Zweimal (1900 und 1907) ift 
n don erinnert Heute gleitung Gin 


tau über den „großen Teich“ nach Amerika 
oronto in Kanada, wo eine ſeiner Töchter 


Majeſtätsbeleidigun 
De auf unfreiwi . Weiſe 


werden. Heute ſchon iſt es deutlich ſichtbar, 
daß die tſchechiſche Propaganda nicht nur in der 
Tages- und Boulevardpreſſe, ſondern auch in 
den ausländiſchen Zeitungen darauf ausgeht, 
die Forderungen der Sudetendeutſchen als un⸗ 


berechtigt hinzuſtellen. Sowohl im Orbis⸗ 


Verlag in Prag, der bekanntlich dem Pra⸗ 
ger Außenminiſterium naheſteht, als auch in 
zahlreichen ausländiſchen Verlagen ſind in der 
letzten Zeit Broſchüren wie Pilze aus dem Bo⸗ 
den geſchoſſen, die dartun ſollen, daß die Lage 
der Sudetendeutſchen eigentlich recht befriedi⸗ 
gend ift. So hat der franzöſiſche Publiziſt 
Maurice H. Alberty in einem PBarifer 
Verlag ein franzöſiſches Buch unter dem Titel 
„Die Probleme der ſudetendeutſchen Minderheit 
in der REN veröffentlicht. Bet 


ürſt Bismarck zu feinen 


als er 
edakteur 


das Bild eines Zeichners 


erblickte. satin 


der alten Danziger it nach 


en mh Aus dieſer Zeit 
lein „Zwei Monate Feſtung“ 
ohannes Trojan in Be⸗ 


War 


Publiſhing Co. in New Vork ift eine offenkundig 
von der Prager Propaganda herausgebrachte 
Broſchüre von J. E. Williams „Czechoſloval 
Democracy“ erſchienen, die den gleichen Zwecken 
dienen ſoll. In Prag ſelbſt hat ſich ganz 
beſonders aber eine Broſchüre „Sind die Deut⸗ 
ſchen in der Tſchechoſlowakei unterdrückt?“ mit 
dem ſudetendeutſchen Problem beſchäftigt und 
die Beſchwerden als unbegründet hingeſtellt. 


Wie richtig aber die Beſchwerden der Sude⸗ 
tendeutſchen ſind, geht aus einer kleinen Schrift 
hervor, die in dem angeſehenen Wiener Uni⸗ 
verjitätsverlag von Wilhelm Braumüller unter 
dem Titel „Die Sudetendeutſchen in 
der Tſchechoſlowakei nicht unter⸗ 
drückt?“ eben erſchienen ift. In dieſer Bror 
ſchüre werden ausſchließlich Zitate aus Reden, 
Zeitungsaufſätze und Kundgebungen tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Regierungsparteien zitiert, die in 
aller Deutlichkeit die Not des Sudetendeutſch⸗ 
tums in nationaler und wirtſchaftlicher Hinſicht 
unterſtreichen und flammende Anklagen gegen 
die Prager Regierung ſind. Hier antworten 
Tſchechoſlowaken der tſchechoſlowakiſchen Re 
gierung. Aus dem reichen Material, das dieſe 
Broſchüre ohne irgendein Wort der Kritik oder 
Umſchreibung einfach durch die Tatſachen ſpre⸗ 
chen läßt, möchten wir einiges zitieren. So 
heißt es in einem Bericht des „Nordböhmiſchen 
Volksboten“ (Bodenbach) über das Elend im 
Gablonzer Bezirk unter andrem: 


„Als ich das letzte Mal in Gablonz war, fand 
ich die Menſchen gründlich verändert. Wo 
früher auch unter der Arbeiterſchaft ein gewiſſer 
Wohlſtand herrſchte, hörte man nichts als Kla⸗ 
gen über Not, Hunger und Elend. Meine 
Schulfreunde, früher gut bezahlte Arbeiter, ſind 
heute zum Teil zu Bettlern deflalliert . 
Geht man in die Induſtriedörfer um Gablonz, 
io ſieht man das geänderte Bild frak und deut- 
lich. Als Beiſpiel ſei die 7000 Einwohner zäh- 
lende Gemeinde Morchenſtern angeführt. Mors 
chenſtern war einmal der Sitz der Glasknopf⸗ 
und Banglesinduſtrie. Bangles ſind Glasringe, 
die die Inder in großer Menge bezogen und 
jährlich bei irgendeiner religibſen Feier zer⸗ 
brachen. Davon lebte ein großer Teil des Ga⸗ 
blonzer Bezirks ... Dieſe Einkommensverhält⸗ 
niſſe beſtimmen auch den Geſundheitszuſtand der 
Bevölkerung. Der Stadtarzt von Morchenſtern, 
Dr. Joſef Hanff, berichtete mir folgendes: 
Während die Geburtenzahl in ſtändigem Sinken 
iſt, wird die Arbeiterſterblichkeit immer größer. 
Die alten Leute mit ihrem vom Hunger ge⸗ 
ſchwächten Körper können den Krankheiten kei⸗ 
nen Widerſtand mehr entgegenſetzen. Auch die 
Tuberkuloſe, die eingedämmt ſichen, lebt wie⸗ 
der auf.“ 

In einer Anſprache des Bürgermeiſters Rich 
ter in Reichenberg, der ebenfalls einer Re 
gierungspartei angehört, an den Fürſorge⸗ 
miniſter, Ing. Necas, heißt es u. a.: 


„Die Not hat einen derartigen Höhepunkt 
erreicht, daß Hilfe dringend nötig iſt. Ich bin 
kein Nationalſozialiſt, aber ich muß ſagen, daß 
jeder, der die wenige Stunden entfernte Staats⸗ 
grenze überſchreitet und ſieht, wie dort gears 
beitet wird, und dann den Hunger und die Ent⸗ 
behrung der Erwerbsloſen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei betrachtet, wer die Not des Gewerbes 
und die zum Feiern gezwungene große Indu⸗ 
ſtrie ſieht, dem kommt der Vergleich zwangs⸗ 
läufig, und der ſieht, daß nicht überall auf der 


ſeinen vielen Wanderfahrten durch alle Gaue des deutſchen 
Vaterlandes, ja, bis 
man mit Recht ſagen, daß in Trojans Erdendaſein drei Preſ⸗ 
ſen, nämlich die Druckerpreſſe, 
Traubenpreſſe, eine große Rolle geſpielt haben. 


Eine Fteude war es für den Dichter, als er 1907 den 
B und 1912 von der Univerſität Roſtock den 
phil. h. c. erhielt. 
„Kladderadatſch“ nieder und ſiedelte am 12. Aus 
tnemünde über. 
g er mit „Pflanzenpreſſe, Kräuterbüchern, Lupe, Korkzieher 
998 bgerät“ aus der Reichshauptſtadt nach Mecklenburg. 
ttin und zwei Töchter begleiteten ihn. 

enenher 1915 ſeine Augen zum ewigen Schlummer ſchloß, 
Ir man von ihm, einem der treueſten Söhne feiner alten 
Vaterſtadt Danzig, jagen, er „war in der 


enſeits des Ozeans. So konnte wohl 


die Pflanzenpreſſe und die 


Im Jahre 1909 legte Trojan die Chef⸗ 


In ſeinem zufriedenen Stilleben 
Als er am 


elt ein froher 


Gedenktafel, die mit dem B ihm benannte Stra⸗ 
tum 1. m Außerdem hin f eine na Hlan treuen 10 n erſter Ehe war Trojan (1866) mit Marie Konewka, SRE eue. die von Sa 
die Trojangaſſe, die Bene der welter eines bekannten Malers, verheiratet. Sie ge- Als ſchöne Erinnerung an Johannes Selen BE un in 
Ber alten Bateritadt wach. deitem größte geit dete 78 bar ihm zwei Rinder, In zweiter Ehe führte Trojan (1874) ner herzlichen eee ee feines Feleim gem 
Obwohl Trojan bie bei we Dan fos verbrachte, hat er | Klara Bartſch heim, die ihm fems Kinder ſchenkte. In glück | zeugt, lebt heute noch jein . ae (#8 OH 9. 
Fahre langen Lebens außerhalb ue ie be bewah ih Bis in lichem Familienleben wurde Trojan, der Kinderfreund, auch [dem Danziger Heimatdichter siter er neuen Men P 
dennoch feiner Heimatſtadt ſtets = oft es auch begehrt zum Kinderdichter. Von und Eon dem kleinen Volke hat er ber 1936), auf defen poetiſchen ‚gene N andte: 
fein hohes Alter war er immer elin Gefegenbe Im ein in feinem großen dichte riſchen ei en viele Male gelungen, Gaſſe als liebevolle Danteserwiderung | 
wurde, dem alten Dangi uch zu widmen. „Danziger aber auch der deutſchen Mutter "al er ein Tiebendes Geden: ür Deine lieben Worte, 
gutes, Wort ober einen, Spruch Fin Aus ruch feines Was | fen gewidmet. Der Vater des Dichters, Carl Gottfried Trojan, . 22 3 20 7 l 
t ee 2 nigin die Geſchice 0 e in | War dreimal verheiratet. Seine zweite Gattin war Sophie ri sole om re rte, 
ters, a Jahrzehnte hindut tanne 46 fein be- Diere, $ Wichmann, die früh dahingeſchiedene. Mutter des . Le erſe, u gefun 
ci ſten Ehrenämtern leitete, A te cage chters. Johannes Trojan kannte ſie eigentlich nur aus einer 
mt gewordener Sohn, als et u u las. Er erklingt Seren ace Seinem Vater, dem man xa fehe 1 bot m mich erfreut die Ehre, 


in feiner Vaterſtadt aus feinen Dice 


auch heute nidi minder beſinnlich den Nach 
Heimatſtadt. 

ohannes Trojan blickte ſtets mit u s hä 
die Welt. Als aufgeweckter Schüler d eitig 3 
ums in Danzig, in dem f feu 
Ader regte erhlelt er 1856 das Zeugnis d 
ſuchte die Univerſitäten in ER 


Due Medizin, dann deufihe Sprache u 
ieren; aber aus dem Blofudlum w 


Zu ſtart war in ihm die Luſt zum en 


er einen aus 


Sprung ins Ungewiſſe: 
rt 


Liebe zu Welt und Menſchen führte mE 
nach Berlin. Kaum 25 Jahre, wurde er 
am „Kladderadatſch“, bei dem er es 188 
brachte. In dieſer Stellung deutete er A 
mit aii Ane Blick und geſundem Gumer 
Geſchehniſſe ſeiner Zeit als Satiriker. Dane 


3 


fahren ſeiner 2 


u Berlin, um 
2 " oiteratur zu ftu- 
urde ſchließs 
’ und 
ournalilt, 


12 Kipar 
Chefredakteur 
a7 ahre hindurch 

di 
en, war er noch 


Feuilletonmitarbeiter an der „National⸗ Zeitung“ 


poget und 
ensbild in dem Aufſaß . 


merbau feine 
mer 


niht. 


T 
, rojan ſeine Umwelt. 


liche 


0 Trarbach“ widmete. 


Bu 
ie politiſchen ibi 


r Pflanzen fort. 


Sorgen vat erſpart blieben, der als Stadtverordne 
bgeordneter tätig er at hai ein fehr an 


Von Einem zum Anderen“ 1893) geliefert. 
„ aus dem hübſchen 
auſe in Danıtı gs Vorſtadt Langfuhr, wo er mit den alten 
Bäumen des Gartens innige Jwieſprache hielt. 


Nie verletzend, mit glücklicher Beobachtungsgabe schilderte 
Dabei war er von einem unverwüſt⸗ 
n Optimismus beſeelt, ohne vor den Schattenſeiten o 
Abgründen des Lebens feine Augen zu verſchließen. Die 

graphie kennt ihn auch als den keinffropen Johannes 2 
der dem edlen Moſelwein ein Loblied in ſeinem „Sängerkrieg 
Der 


Natur und der Pflanzenwelt 
ſeine ganze Liebe ſchon als 19jähriger Abiturient 

s ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig. Er legte fih ein Her⸗ 
borium an und ſetzte es mit den 
Damit hatte er eine Art Tagebuch von 


edel 


f penes die 

ehendes 

Ein Kaufmann von ie a. 
ne 4 


Som⸗ 


Daten des Auffindungsortes 


aterſtadt 


N und 55 Meerr 


Soeben mir erwiefen hat 


$ wünſcht' ich nur, daß ich verlaſſe 
Nicht a dieſes Erdenland, 

Als bis mir meine 

Aus eig'nem Anſchau'n ward bekannt. 


Trojangaſſe 


Schon ſchau ich mich, wie mit B \ 
Ich mir beſehe, was da ſteht, Erg 
Und plötzlich einen höre 
„Iſt das nicht Trojan, der 


O Freund, mhh 
hg bild 


Und ſag' zu Ale 
Zu nett doch iſt's berühmt zu ſein! 


ſagen: 
da geht?" 


ſo geehrt zu ſchauen, 
mir etwas ein 
ganz im Vertrauen: 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 13. Auguſt 1937 


Nr. 183 


Welt die gleiche Friedhofs ruhe herrſcht wie in ] tum ihren eigenen Staat beſitzen. Vom ſtaats⸗ 


der Tſchechoſlowakei. Es iſt höchſte Zeit zum 
Eingreifen. Die ſudetendeutſchen Arbeiter wol- 
len Arbeit und keine Almoſen, und “ie glauben, 
berechtigt zu fein, nach ſtaatlicher Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung rufen zu dürfen. Die ſudetendeutſche 
Bevölkerung iſt verbittert und wendet ſich von 
den alten Parteien ab, weil ihnen alle ihre 
Geduld und Loyalität nichts nützt. Es iſt die 


höchſte Zeit zum Eingreifen der Staatsver⸗ 


waltung.“ 


Und ſelbſt der Abgeordnete Jakſch, der im 
Frühjahr des heurigen Jahres dazu düser: 
ſehen war, als Regierungsparteiler gegen die 
ſudetendeutſchen Notrufe in London, Paris und 
in der Schweiz aufzutreten, konnte in feiner- 
Heimat nicht anders, als die Notlage jo zu 
ſchildern, wie ſie jedem Unbefangenen entgegen⸗ 
tritt und wie fie insbeſondere den breiten Maſ⸗ 
ſen der Arbeiter täglich aufſcheint. In einer 
Kundgebung in Bodenbach hat dieſer Abgeord— 
nete die tſchechoſlowakiſche Politik auf das 
ſchärfſte angegriffen und u. a. erklärt: 

„Die Grundfragen des nationalen Zuſammen⸗ 
lebens werden ſeit 1918 entweder einſeitig be⸗ 
antwortet, oder ſie ſind ungelöſt geblieben. Die 


tſchechiſche Formel, daß die Verpflichtungen der f 


Minderheitsverträge erfüllt wurden, kann uns 
nicht befriedigen. Wer uns als Minderheit ab⸗ 
tun will, bedenke, daß in Europa mehrere Völ⸗ 
fer von geringerer Zahl als das Sudetendeutſch⸗ 


ſchwerden des Sudetendeutſchtums 


politiſchen Standpunkt iſt es heller Wahnſinn, 
in die übervölkerten deutſchen Kriſengebiete 
immer neuen tſchechiſchen Menſchenzuzug zu lei⸗ 
ten. Wir erklären ganz offen, daß die Benach⸗ 
teiligung der Deutſchen im öffentlichen Dienſt, 
in der Sprachenfrage und in der ganzen Ver⸗ 
waltung einen Grad erreicht hat, der allgemein 
als unhaltbar empfunden wird.“ : 


Eine ganze Fülle von Zitaten, die die Schwere‘ 


wirtſchaftliche, politiſche und nationale Schädi⸗ 
gung des Sudetendeutſchtums dartun, findet ſich 
auf faſt jeder Seite der genannten Wiener Bro⸗ 
ſchüre. Die tſchechoſlowaliſche Regierung hätte 
es in der Hand, dieje Beſchwerden, die Not des 
Sudetendeutſchtums zu beſeitigen und die Kla⸗ 


gen der Sudetendeutſchen zum Schweigen zu 
bringen. Dies kann aber nicht durch Drucker⸗ 
ſchwärze und Propaganda, ſondern nur durch 


eine ehrliche Verſtändigungspolitik geichehen, 
von der leider bisher in der Tſchechoflowakei 


nicht die Rede ſein kann. Im Gegenteil: gerade 


in der Broſchüre, in der Tſchechoſlowaken der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung unbewußt ant- 
worten, wird dargetan, wie berechtigt die Bes 
find, wie 
dringend nötig die Volksſchutzgeſetze in der 
Tſchechoſlowakei ſind und wie ſehr die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung das ſudetendeutſche Gebiet 
zu einem Herd der Unruhe und der Sorge in 
Europa gemacht hat. 


WAINA TRENEAN AVAATA TA DORA taeao raat 


Landwirt a ſchwerroſlendes 
en 


Gute Beobachtungsgabe führt zu bedeutender Entdeckung — Deckſchichten auf Metallen können 
Koſtung verhüten — Die praktiſchen Anwendungen 


Ein Landwirt als Erfinder! Warum folte: 
ein Landwirt nicht auch erfinden können? 
Gute Ideen haben iſt nicht das Vorrecht der 
Ingenieure und Techniker, einen famoſen Ein⸗ 
fall kann ebenſogut der Laie, der Außen⸗ 
ſtehende haben, und in mancher Hinſicht iſt 
er viel geeigneter dazu, einen wirklich guten 
Einfall zu haben, als der Fachmann; denn er 
ſieht die Schwächen und Mängel der beſtehen⸗ 
den Einrichtungen beſſer als dieſer, weil er 
die Dinge praktiſch braucht, die der andere her⸗ 
ſtellt. Und gerade aus dem praktiſchen Ge⸗ 
brauch heraus erwächſt meiſt die Kenntnis des 
Falſchen, aber auch die Idee des Richtigen. 

Da war einmal ein Bauer, Herr über viele 
Hunderte Morgen Land, der einen großen 
Teil ſeines Beſitzes mit Drahtzaun eingefaßt 
hatte und dafür viele Hunderte von Metern 
des üblichen verzinkten Eiſendrahtgeflechtes 
brauchte. Dieſer Landwirt wanderte viele 
Jahre nach der Verlegung des Zaunes wieder 
einmal an der Grenze ſeines Beſitzes entlang 
und machte dabei eine ſeltſame Beobachtung: 
eine ganze Zaunlänge war das Drahtgeflecht 
ziemlich gleichmäßig verroſtet, dann aber kam 
plötzlich ein langes Zaunſtück, bei dem der 
Draht noch völlig unverſehrt erhalten geblie⸗ 
ben war. 

Eines war dem ſcharfen Beobachter ſofort 
klar: hier mußte es ſich um zwei verſchiedene 
Drahtmaterialien handeln! Wie anders wäre 


cher Weiſe 
materialien ſich ſo unterſchiedlich verhielten? 
Und diefe Erkenntnis lieferte auch den Schlüf⸗ 


es zu verſtehen, daß wenige Meter voneinan⸗ 


der entfernt, daß heißt unter genau den glei⸗ 
chen klimatiſchen Bedingungen zwei in glei⸗ 
verarbeitete, gleichſtarke Eiſen⸗ 


ſel zum Verſtändnis der Erſcheinung. Der 
Landwirt ging der Sache ouf den Grund. Er 


ſandte einige Proben des verroſteten und des 


nicht verroſteten Zaäundrahtes zur Unterfus. 


chung, und dabei ergab ſich, daß beide ſich nur 
ganz wenig in. ihrer Zuſammenſetzung unter: 
ſchieden, daß aber der eine, und zwar der bej: 


ſere, einige Zehntel Prozent eines Metalles 
enthielt, das offenbar die Roſtneigung ent⸗ 
ſcheidend verringerte. 

Die Wirkung ſolcher ſehr geringer Beimen⸗ 
gungen iſt dem Metallfachmann nichts Neues, 
er kennt ſie von zahlreichen Beiſpielen her, 


wo Metalle, wenn man ihnen auch nur Zehn⸗ 


tel Prozente irgendeines Zuſatzmetalles bei⸗ 
fügt, plötzlich ganz veränderte Eigenſchaften 
haben. So hat man auch hier die Wirkung 
jener zufälligen Beimiſchung richtig als die 
einet Legierungskomponente erkannt und gleich 


Verſuche angeſtellt, um fie unter Beweis zu 


ſtellen. Das iſt vollauf gelungen, und damit 
war ein neuer Stahl geſchaffen, der nicht den 
Weg allen Eiſens geht oder der ihn wenig⸗ 
ſtens nicht mit der fonft üblichen Geſchwin⸗ 


Nun iſt nichtroſtendes Eiſen für uns jeit 
25 Jahren, als die nichtroſtenden Stähle auf⸗ 
kamen, nichts Ungewöhnliches mehr. Bei dem 
neuen Stahl handelt es ſich aber nicht um 
eine ausgeſprochen roſtfreie Stahlſorte, eine 
ſolche wäre für die ausgedehnte Anwendung 
als Drahtzäune uſw. viel zu teuer. Der ſchwer⸗ 
roſtende Stahl hingegen iſt nur wenige Pro⸗ 
zent teurer als der gewöhnliche, er iſt auch 
nicht völlig roſtfrei, ſondern roſtet nur weſent⸗ 
lich ſchwerer als dieſer. Man weiß auch warum 
er das tut: er hält, wie die Unterſuchungen 


gezeigt haben, die allererſten, feinſten, mit dem | 


Auge kaum wahrnehmbaren Roſtſchichten, die 
ſich bilden, ſehr zäh an ſeiner Oberfläche feſt 
und läßt auf dieſe Weiſe „natürliche Schutz⸗ 
ſchichten“ entſtehen. die den weiteren Zutritt 
der angreifenden Medien — Luft, Feuchtigkeit 
— abriegeln. Der gewöhnliche Stahl tut das 
nicht, bei ihm ſind die erſten entſtehenden Roſt⸗ 
ſchichten locker und loſe, ſie fallen leicht ab 
und geben den angreifenden Einflüſſen den 
Weg frei. 5 

Der Unterſchied iſt recht beträchtlich. Man 
hat ermittelt, daß der neue ſchwerroſtende 
Stahl nahezu die doppelte Lebensdauer des 
gewöhnlichen Stahls hat und daß er auch dem 
ſogenannten gekupferten Stahl noch um etwa 
20 Prozent überlegen iſt. Für den Landwirt, 
der beträchtliche Mengen von Stahl in Form 
von Drähten, Bandeiſen, Blechen, Faſſoneiſen 
uim, benötigt, macht das ſehr viel aus: er 
wird entſchieden dem widerſtandsfähigeren 
Maierial den Vorzug geben. Zumal fiğ heraus- 
geſtellt hat. daß auch Verzinkungen und Roſt⸗ 
ſchutzanſtriche auf dem neuen Stahl viel beſſer 
haften und daher ſeltener erneuert zu werden 
brauchen. als auf dem gewöhnlichen Stahl. 
So wirlt ſich die Beobachtung jenes Landwir⸗ 
tes, der als erſter den ſegensreichen Einfluß 
ſehr kleiner Zuſätze zum gewöhnlichen Stahl 
erkannte, heute ſegensreich aus: Eiſen iſt zwar 
Eiſen, Stahl iſt Stahl geblieben, und dennoch 
iſt in einer für den praktiſchen Gebrauch über⸗ 
aus wichtigen Eigenſchaft eine grundlegende 
Aenderung eingetreten. G. N. 


—— 


das Magdeburger 
Bilfudefi-Häuschen 


Ueber das von der Stadt Magdeburg 
dem Polniſchen Staat zum Geſchenk gemachte 
Häuschen, in dem der Marſchall Pi!⸗ 


udſti während feiner Magdeburger Haft ge⸗ 


wohnt hat, bringen Warſchauer Blätter fol- 
gende Beſchreibung: 

Von der früheren Magdeburger Feſtung iſt 
jede Spur verſchwunden. Die Befeſtigungs⸗ 
gebäude ſind abgetragen, und die alte, am jen⸗ 
ſeitigen Ufer der Elbe gelegene Zitadelle wurde 
dem Erdboden gleichgemacht. An ihre Stelle 
ſind bunte Gärtchen getreten, die vom grauen 
Band einer deutſchen Muſterſtraße durchſchnitten 
werden. 2 BEER 

Aus der Zeit, da Marſchall Pilſudſki hier 
als Gefangener Deutſchlands lebte, iſt nur ein 
kleines, heruntergekommenes einſtöckiges Häus⸗ 
chen mit vier Frontfenſtern zurückgeblieben. 
In dieſem Häuschen, das gegenwärtig von 
zwei in der Magdeburger Fahrradfabrik be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern bewohnt wird, weilte nach 
ſeiner Haftentlaſſung aus der Magdeburger 


In dem kleinen Zimmer im erſten Stock, 
das dem Marſchall damals als Wohnraum 
diente, iſt keine ſichtbare Spur ſeines Aufent⸗ 
halts zurückgeblieben. Als ſolche ſind höchſtens 
die vor dem Hauſe unter dem Fenſter des Mar⸗ 
ſchalls wachſenden polniſchen Schneeball⸗Sträu⸗ 
cher zu betrachten. Der Zahn der Zeit hat an 
dem Häuschen arg genagt. Die roten Dam- 
ziegel ſind verwittert, und von den Mauern 
fällt die ehemals weiße Tünche in brüchigen 
Stücken ab. 


Heute hat man aus dem Fenſter dieſes Häus⸗ 
chens einen ausgedehnten Blick auf das am 
anderen Ufer der Elbe gelegene Magdeburg, 
auf deſſen Handelshäuſer, hochſtrebende Kirch⸗ 
türme, ſpitzgiebeligen Speicherhäuſer. Früher 
war dieſer Ausblick durch die düſteren Feſtungs⸗ 
mauern verwehrt. 


Im Archiv der Stadt Magdeburg befindet 
ſich eine Mappe, die mit der Nummer „4093“ 
und der Aufſchrift „J. v. Pilſudſti“ verſehen 
iſt. Sie enthält eine Photographie, die Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki auf einem Spaziergang 
innerhalb des Feſtungsgeländes in Geſellſchaft 
des Generals Soſnkowſki und des fie be- 
wachenden Oberleutnants von Schloß mann 
zeigt. Die Aufnahme ſtammt vom 1. Oktober 
1918. Daneben liegen drei Ausſchnitte aus 
deutſchen Zeitungen: zwei vom Jahre 1932, die 
den Lebenslauf des Marſchalls beſchreiben, und 
ein dritter vom Mai 1935 mit einer Notiz über 
den Tod Marſchall Jozef Pilſudſtis. 


Das ſind die einzigen Urkunden über den 
Aufenthalt des Marſchalls in der Feſtung 
Magdeburg. 


Abbau der Kulluraulonomſe 
& in Eſtland 


PDO. Nach langen Debatten in den beiden 
Kammern Eſtlands iſt nun vor kurzem die 
neue eſtniſche Verfaſſung von der Nationalver⸗ 
ſammlung angenommen worden. Damit ſind 
auch jene Paragraphen Geſetz geworden, die 
das Ende der Kulturautonomie in 
Eſtland bedeuten. Während bis dahin die Ver⸗ 
faſſung Eſtlands den kulturellen Bedürfniſſen 
ſeiner fremdnationalen Volksgruppen einen 
breiten Raum einräumte und z. B. in den 
Schulen der Unterricht in der Mutterſprache 
geſetzlich garantiert war, wird dies in der Zu⸗ 
kunft nicht mehr der Fall ſein. An Stelle der 
einſprachigen Schule, in der nur in der Mut⸗ 


terſprache der Schüler unterrichtet wurde, tritt 


in Zukunft nach der neuen Verfaſſung die 
zweiſprachige Schule. 


Die deutſche Preſſe Eſtlands ſpricht gelegent⸗ 
lich der Annahme der neuen Verfaſſung die 
Hoffnung aus, daß ſich, ſolange die heutige 
Staatsführung am Ruder iſt, an den tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen für das kulturelle Leben 
der Volksgruppen, namentlich aber in bezug 
auf das Schulweſen nicht viel ändern werde. 
Der Unterricht in der Mutterſprache ſei zwar 
nicht mehr geſetzlich garantiert, doch könne man 
erwarten, daß er in der Praxis keinen Ab⸗ 
bruch erleiden werde. Bedauerlich ſei der 
Schlag, den die Idee der Kulturautonomie 
durch die Beſtimmungen der neuen Verfaſſung 
Eſtlands, welches das einzige Land mit einer 
wirklich bis ins kleinſte durchgeführten Kultur⸗ 
autonomie geweſen ſei, erlitten habe. 


Büchertiſch 


„Die Kleine Bücherei“ ; 


Nr. 76 Joachim von der Goltz „Einit auf der Lorettohöhe“. 
Wie eines der großen Heldenlieder der deutſchen Geſchichte 
muten dieſe Aufzeichnungen des Leutnants Bruckner an, die, 
auf einem wahren Erlebnis beruhend, die Erſtürmung der 
Lorettohöhe ſchildern. In dieſer durch und durch männlichen 
Dichtung hat Joachim von der oltz, der Dichter des 
Kriegsbuches „Der Baum von Elery“, uns das Vorbild des 
jungen Offiziers gezeigt, deſſen a e Hingabe an 
das übermächtige Kriegserleben feinen Soldaten. Anſporn 
und Verpflichtung ijt, das Höchſte, und fei es das Leben ſelbſt, 
dem Vaterlande zum Opfer zu bringen. Aus ſolchem Geiſte 
kameradſchaftlicher Gemeinſchaft und kriegeriſchen Führertums 
erwächſt die Kraft zu großen Taten echten Mannes⸗ und Sol⸗ 
datentums, über das dieſe Dichtung einen ſtolzen Glanz breitet. 


Nr. 77 Georg Grabenhorſt „Regimentstag“. In dieſer 
Erzählung wird das Schickſal eines jungen Offiziers lebendig, 
der, unverſehrt aus dem verlorenen Kriege zurückgekehrt, ſich 
einer neuen Welt gegenüberſieht, die alle ihm liebgewordenen 
Geſetze und Ideale zertrümmert hat. Verzweifelt über die 
Sinnloſigkeit dieſes Daſeins wendet er der Heimat wieder 
den Rücken. Je weiter er aber in die Fremde hinausfährt, 
alles in Vergeſſenheit auszulöſchen, um ſo mehr wird er ſeiner 
entſchwundenen Vaterlandsliebe gewahr, die ihn an ſeine 
Pflichten und Opfer gemahnt. Auf mancherlei Umwegen 
lehrt er heim zu ſich ſelbſt, zu dem Boden ſeiner Väter und 
zu feinen Kameraden, die er nach langer Trennung auf einem 
der alljährlich ſtattfindenden Regimentstage wiederſieht. Wie 
er dann in ihrem Kreiſe die im Kriege erprobten en 
der Treue und Kameradſchaft aufs Neue erlebt, und ſchließ⸗ 
lich durch Freundſchaft und Liebe den Zugang zu der ihm bis⸗ 
her verſchleſſenen Welt der 1 findet — das hat Georg 
Grabenhorſt mit tiefer menſchlicher Empfindung in dieſem 
kleinen Kunſtwerk erzählt. f ER NE E 


Nr. 78 Karl Kaltwaſſer „Das Schiaſa ls buch Dice ſchöp⸗ 
feriſche 1 der Dichtung iſt kaum jemals ergreifender zum 
Ausdruck gekommen als in dieſer Geſchichte um Hans Grimms 
berühmtes Buch vom „Volk ohne Raum“. Sie erzählt, wie 


die Tochter eines Bauernhauſes im Kampf um die Seele eines 


jungen Deutſchen, der während der Nachkriegsjahre in die 
Fremdenlegion geriet, ihre Zuflucht zu jenem großen deut⸗ 
ſchen Schickſalsbuch nimmt und wie dieſes aufrüttelnde Werk 
in das Leben dieſes Menſchen. eingreift, wie es ſein Schickſal 


keit geht, ſondern ausgeſprochen ſchwer roſtet.] Feſtung eine kurze Zeit Marſchall Pilſudſti. 


entſcheidet und aus der Not und Gefahr endlich zum Guten 
wendet. Dieſe wahre Geſchichte iſt ſo klar und ſchlicht erzählt, 
wie ſie ſich tatſächlich zugetragen hat. Sie iſt ein ſchönes Zeug⸗ 
nis für die Größe des Grimmſchen Werkes und bekennt ſich 
aus tiefſtem Erleben zur Kraft ſeines Wortes, das heute wie 
ejaan unſerem Volke mahnend und beſchwörend ins Gewiſſen 
ringt. ; , ; 


Yir, 79 Max Dauthendey „Das Herz ingt auf zum Reigen“. 
Gedichte. Eine dichteriſche Welt von unvergänglicher Schönheit 
tut ſich in dieſem reizenden Büchlein auf, das eine enat, 
der beiten und echteſten Gedichte Max Dauthendeys erſchließt 
und datum vortrefflich geeignet iſt, ſeine Lyrik ſo volkstümlich 
zu machen, wie ſie es endlich zu werden verdient. Donn an 
quellendem Reichtum der Phantaſie, an urwüchſiger Verbun⸗ 
denheit mit den Wurzeln alles Lebens, an blutwarmer Lei⸗ 
denſchaft ſind dieſe Natur: und Liebesgedichte von einmaliger 
Größe. Aus ihnen klingt die Stimme eines Herzens, das 
die Wunder der Erde in K Liedern beſang und mit 
ſeinem Zauber verklärte. Sie ſeien zum 70. Geburtstag des 
großen deutſchen Dichters als ein Gruß aufgenommen und wer⸗ 
den in unſerem Gedächtnis fortleben und in unſeren Seelen 
weiterklingen, wenn auch ſein Mund zu früh verſtummte. 

8 * 


Verlag Albert Langen Georg Müller, Mün⸗ 
chen. (Preis jedes Bändchens 80 Pfg.) 


uzdrowiſta Polſtie (Polniſche Bäder“) herausgegeben 
vom Verband der polniſchen Bäder und Kuranſtalten 
(Zwiazet Uzdrowift Polſtich) Warſchauu. 


Der Verband der polniſchen Badeorte iſt jetzt zehn Jahre 


alt und gibt zu dieſem Gedenktag dieſes fehe aufſchlußreiche. 


gut bebilderte und umfaſſende Album heraus. Es handelt 
ſich um eine gründliche und auch drucktechniſch recht gute Aus⸗ 
gabe, die den Freunden der polniſchen Bäder und Kurorte 
recht willkommen ſein dürfte. Die Anordnung iſt überſicht⸗ 
lich, nennt die wichtigſten Penſionen, die Aerzte, die Kurmög⸗ 
lichkeiten und gibt in der Einleitung einen geſchichtlichen 
Ueberblick. Dem Buch iſt auch eine Karte beigegeben, die 
überſichtlich alle polniſchen Kurorte zeigt. Das Nlbum ge⸗ 
hört in die Hand der Aerzte in Polen, es jollte in jeder 
Apotheke zu finden ſein und auch die Beratungsſtellen der 
Verbände und Vereine ſollten die Anſchaffung nicht ſcheuen. 
Das Album iſt ziemlich umfangreich (308 Seiten) und koſtet 
3 Zloty, wenn ein Preisverzeichnis der Penſionen uſw. bei- 
gelegt werden ſoll, ſind zuſammen 3.50 Zloty zu bezahlen. Die 
Anſchrift lautet: Zwiazek Uzdrowiſt Polflich Warſzawa. 
Boduena : ar ne au 7 Est. 


e 
der Zeit ihrer engen Freundichaft gedentend, zum 70. 


Zeitſchriftenſchau 


D Reich“. Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und 

sr Feee der S pehea P Paul Alverdes 
und K. B. v. Mech ow. 4. Jug Heft 5 (Au⸗ 
guſt) 1937. Preis des Heftes 1.80 RM., vierteljähr⸗ 
lich 480 RM. Verlag Albert Langen / Georg Müller, 
München. 


Wenn je das „Innere Reich“, die bekannte von Pau, 
Alverdes A 7055 Benno v. Mechow herausgegebene Zeit: 
ſchrift, den Zugang zu den tiefſten Quellen der deutſchen Kunit 
und des Sentien Lebens dafür. 0 hat, jo iſt das . 
ein neuer ſchöner Beweis dafür. Es veröſſentlicht zum erſten 
Male aus der demnächſt erſcheinenden Sammlung L eu tfh e 
Soldatenbrieje aus dem Weltkriege“ eine Reihe 
charakteriſtiſcher Briefdokumente, aus denen das Leben ſelber 
ſpricht, in einer ſo lebendigen und 7 Sprache, daß 
wir vermeinen, das innerſte Herz des Volkes zu ſpüren. Neben 
dieſen Briefen, die Paul Alverdes als „ein Erbe“ rühmt, „vor 
dem noch die Enkel nach uns ſich in Ehrfurcht und Erſchütte⸗ 
rung beugen werden“, ſteht, ebenfalls an den Jahrestag des 
Kriegsausbruchs erinnernd, ein Proſabeitrag „Das Anſchloß“ 
von Wilhelm Michael⸗Perhobſtler, der von einer dra: 
matiſchen Epifode aus dem Weltkrieg erzählt. — Darüber 
hinaus tritt die Lyrik in 9 9 Heft wieder reich und viel⸗ 
geſtaltig in Erſcheinung: da nd die großen erhabenen Stro⸗ 
phen des „Fragments“ von Joſef Weinheber, dann die 
mit einem elementaren Naturgefühl geladenen Verſe Georg 
Brittings und das zum Lobe Hans Thomas und feiner 

roßen Kunſt eſchriedeng nen ch Max © 21141 
“ ©. ng. Au D : 
on deutſche Lyriter dem Korfiz arm 
eburts⸗ 
tag einen warmherzigen Aufſatz „Max Dauthendeys Schick⸗ 
ſafghaus“ gewidmet at, kommt in Gedichten aus dem Nach⸗ 
Se 1 — bereits = vorigen Hefte be⸗ 

onnene Erzählung „Meine Eltern , ein dankbares Zeugnis 
der Liebe m teue, führt Wilhelm Schäfer zu Ende. 
Außer den beachtenswerten kleinen Beiträgen in der „Umſchau“ 
ſei ſchließlich noch auf den Graphiker Ernſt von Dombromwiti 
hingewieſen, der mit gewinnender Schlichtheit über die Ent- 
wicklung und die Geſetze ſeines künſtleriſchen Schaffens berich⸗ 


dey, der unvergeßli 


laß noch einmal zu 


tet und dazu dreizehn ſeiner beſten Holzſchnitte beiſteuert. Aufs 


neue werden hier wieder die Kräfte und Strömungen ſichtbar, 
die an der Wiedergeburt der deutſchen Kunſt teilhaben und 
den Weg weiſen zum Aufbau einer neuen deutſchen Kultur 


Nr. 183 


Aus Stadt 


Freitag, den 13. Auguſt 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 12. Auguſt 
Freitag: Sonnenaufgang 4.29, Sonnen⸗ 


untergang 19.25; Mondaufgang 11.44, Mond⸗ 
untergang 21.09. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Auguſt — 0,42 
Meter. 

Wettervorausſage für Freitag, 13. Auguſt: 
Ueberwiegend heiter, trocken, warm, ſchwache 
Luftbewegung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
geitanjag r 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpart: jeden Dienstag. Donz 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
2 Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Metropolis: „Der treue Fluß“ (Poln.) 
Gwiazda: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
Sfinks: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Sloüce: „Der Frauenklub“ (Franz.) 
Wilſona: „Fredek beglückt die Welt“ 


—— 


Vas follen Schullinder eſſen? 


Die „Mediziniſche Welt“ bringt fol⸗ 
genden Beitrag des Kieler Arztes 
Prof. E. Rominger: 


Die Ernährung des Schulkindes ſoll in einer 
reichlich gemiſchten Koſt unter vorwiegender Be⸗ 
rückſichtigung der Kohlehydrate und Fette be⸗ 
ſtehen. Zu bevorzugen find dabei Kartoffeln 
und Gemüſe; Brot und Gebäck ſowie Fleiſch 
und Ei ſollen in der Nahrung zurücktreten. 
Reine Rohkoſt ift für das Schulkind meiſt zu 
kalorienarm und ſtellt auch zu große Anſprüche 
an die Leiſtungsfähigkeit des Verdauungsappa⸗ 
rates. Sie iſt außerdem teuer. Die Sättigung 
nach Rohkoſt hält ferner nicht lange an. Nicht 
ſelten führt ſie auch zu langwierigen Wurm⸗ 
infektionen des Kindes. 

Ernährungsverſuche mit Prüfung des Stoff⸗ 
wechſels haben bisher keine Nachteile eines 
mäßigen Fleiſchgenuſſes beim Schulkinde er⸗ 
geben. Fleiſch ſättigt gut, fördert den Appetit 
und erhält die Leiſtungsfähigkeit auch dann, 
wenn die Kinder reichlich Sport treiben. 

Dem Verfaſſer hat ſich folgende Nährſtoff⸗ 
serteilung für das ältere Kind bewährt: von 
100 Kalorien kommen 10 auf Eiweiß, 30 auf 
Fett und 60 auf Kohlehydrate. An Milch ſollen 
dem Schulkind höchſtens 300 bis 400 Gramm 
pro Tag gegeben werden, und zwar zum Früh- 
ſtüc, zum Veſper und in Form ier 5 
den Hauptmahlzeiten. Wichtig iſt es, das Kin 

en D infache Gerichte zu gewöhnen. 
der Hauptmahlzeiten ſollen die 
Kinder dich Naſchereten, wie e e 
Na len, Schokolade uſw., 
Eiswagen oder Im Alter von ſieben bis neun 
men. ; 
5 man mit etwa 65 a Au 
Kilo Körpergewicht aus, vom gehn auf 55 bis 
vierzehnten Jahre ſinkt die Zah icht 
50 Kalorien pro Kilo Körpergewicht, 


Wettkampf im Schwimmverein 


rau 
Der Poſener Schwimmverein agh Baar 
aufmerlſam, daß am Sonntag, dem ihm anläß⸗ 
der Schwimmwettkampf um die von geſtift ete 
lich ſeines 25jährigen Jubiläums al werden 
Wanderfigur ſtattfindet. Auch e T der 
ſich die hieſigen polniſchen Vereine Wettkampf 
deutſche Schwimmverein an dieſem 1 
beteiligen. Da der Wanderpreis bereits 3 A 
mal von dem polniſchen Verein P. er 
wonnen wurde, dürfte ſich diesmal um die a 
ringung des Preiſes ein äußerſt ſpannen 
Kampf entwickeln. . 
Die Schwimmwettkämpfe beginnen paa 
tags 3 Uhr in der Schwimmanſtalt des I. S. B. 
P. an der ul. Maltanifa 2. 


— — 


Die Deutſche Bücherei iſt am Freitag, dem 
13. Auguſt, und Sonnabend, dem 14. Auguſt, 
geſchloſſen. 


Verbrühtes Kind. In einen Keſſel mit 
ſiedendem Waſſer, das zum Wäſchewaſchen vor 
bereitet worden war, fiel der ameijährige 
Wladyſlaw Torzecki aus Staroleka, Zeglarſta 
Nr. 20. Das Kind trug Verbrühungen zweiten 
und dritten Grades am ganzen Körper at 
Das herbeigerufene Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft leiſtete die erſte Hilfe und brachte dann 
das Kind in das Städt. Krankenhaus. 


Auf der Sta⸗ 
wurde 
Korn. 


Kopfwunde durch ein Ruder. 
tion der Poſener Rettungsbereitſchaft 
geſtern der zwanzigjährige Edmund 


Bon Slernſchnuppen und kleinem Aberglauben 


Die Tage der großen Sternſchnuppenfälle ſind 
gekommen, der Laurentiustränen, wie 
ſie im Volksmund heißen. Wer in der erſten 
Hälfte des Auguft den abendlichen Sternen: 
himmel betrachtet, wird Sternſchnuppen über 
Sternſchnuppen ſehen. Nach altem Volksglauben 
muß man, wenn man eine Sternſchnuppe fallen 
ſieht, ſofort einen Wunſch bereit 
haben und kann dann hoffen, daß er in Er⸗ 
füllung geht. Man darf ihn aber nicht laut 
ausſprechen, denn ſonſt ijt die Zauberkraft ge- 
brochen. Auch darf man keinen anderen auf 
eine Sternſchnuppe, die man fallen ſieht, auf⸗ 
merkſam machen oder gar mit Fingern auf ſie 
deuten. Denn, wenn man auf einen Stern mit 
Fingern deutet, ſticht man damit einen Engel 
tot. ; 


Ueber den Urſprung der Sternſchnuppen war 
man ſich lange im unklaren, bis einzelne Ge— 
lehrte, unter ihnen beſonders Newton und 
Schiaparelli, faßliche Erklärungen gaben, mo- 
nach ſich im ganzen Sonnenſyſtem zerſtreut un⸗ 
zählige kleine Körperchen. die Meteoriden, 
finden. Sie ſind ihrer Kleinheit wegen für ge⸗ 
wöhnlich nicht wahrnehmbar und bewegen ſich 
um die Sonne. Sobald ſie in die Atmoſphäre 


der Erde eindringen, erhitzen ſie ſich infolge 
der Reibung mit der Luft, beginnen zu leuchten 
und werden damit unſerem Auge ſichtbar. Da⸗ 
bei werden die kleinſten von ihnen vollſtändig 


verbrannt, andere zerſpringen und fallen als 


Meteorſteine zur Erde, manche aber berühren 
auch die Erdatmoſphäre nur und ſetzen dann 
ihre Bahn weiter fort. Auf dieſe Weiſe iſt 
das alljährlich ziemlich regelmäßige Auftreten 
von Sternſchnuppen leicht zu verſtehen. Außer 
den Laurentiustränen kommen Sternſchnuppen 
häufig zu Anfang Januar vor, ferner um den 
12. April, ſodann Ende Juli, und vom 15. bis 
23. Oktober. Ende November und Anfang De⸗ 
zember haben wir nochmals Gelegenheit, Stern⸗ 
ſchnuppen in größerer Zahl zu beobachten. Der 
früher um den 13. November auftretende ſoge⸗ 
nannte Leonidenſchwarm iſt ſeit 1899 
nicht mehr aufgetreten; gerade dieſer Stern⸗ 
ſchnuppenfall war beſonders reichlich. Man hat 
in wenigen Stunden viele Tauſende von Stern⸗ 
ſchnuppen beobachten können, ja in der Nacht 
vom 12. zum 13. November des Jahres 1833 
will man an einem Ort mindeſtens 240 000 
Sternſchnuppen geſehen haben. Ob alle Wünſche 
erfüllt worden ſind, die dieſe 240 000 Stern⸗ 
ſchnuppen ausgelöſt haben? 


Vorstellungen 5 — 7 —9 


Dolna Wilda 86, behandelt. Der Arzt mußte 
ihm eine tiefe Kopfwunde zunähen. Korn er⸗ 
zählt, er habe in der Warthe bei Staroleka ge- 
fiſcht, als ſich plötzlich ein Fiſcher im Boot 
näherte und nach dem Angelausweis fragte. 
Im Lauf des Wortgefechts habe der Fiſcher 
ihm mit dem Ruder die gefährliche Kopfwunde 
beigebracht. 


| APOLLO | 


Ab morgen, d. 13. d. Mts. 
Zur feierlichen Eröffnung geben wir den Film 


„Droschkenkutscher Nr. 13" 


mit Stanislaw Sielafiski — J. Andrzejewska — M. Cybulski — M. Cwiklińska — L. Zelichowska 
Im Vorfilm, Boxkampf um die Veltmeisterschaft JOE LOUIS contra JIM BRADDOCK 


Vorstellungen 5— 7 — 9 


Hand im Zahnrad. Als die Eiſenbahnſchranke 
in der Nähe der Ringchauſſee am Lazarus⸗ 
Bahnhof heruntergelaſſen wurde, griff der mit 
ſeiner Mutter vorübergehende vierjährige Ed⸗ 
ward Lorkiewicz, Kl. Skorupki 14, in den 
Mechanismus. Das Zahnrad zerquetſchte dem 
Knaben beide Hände. Das Kind wurde ins 
Krankenhaus gebracht. 


Hus Posen und Pommerellen 


Śrem (Schrimm) 


t. Unterſuchung von Einhufern. Auf Grund 
der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums hat der Staroſt des Kreiſes Schrimm eine 
nochmalige Unterſuchung der Einhufer auf Rotz⸗ 
krankheit angeordnet. Der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion müſſen alle Pferde, Eſel und Mauleſel 
vorgeführt werden, bei denen im vergangenen 
Jahre die Maleinprobe noch nicht durchgeführt 
wurde, ferner alle Einhufer, die durch Händler, 
Berufsfuhrleute, Droſchkenbeſitzer uſw. verwen⸗ 
det werden, und Fohlen, die nach der Durchfüh⸗ 
rung der letzten Maleinprobe geboren ſind. 
Tiere mit anſteckenden Krankheiten dürfen nicht 
zur Unterſuchung gebracht werden. In Schrimm 
wird die Maleinprobe auf dem Marktplatz am 
Montag, 16. Auguſt, um 8.30 Uhr für die Ort⸗ 
ſchaften Dalewo, Gora, Kadzewo, Nochowo, 
Krzyzanowo, Ludwikowo, Pyſzaca. Wirginowo 
und die Stadt Schrimm vorgenommen und am 
17. und 19. Auguſt, um 9 Uhr findet die Kon⸗ 
trolle ſtatt. An den gleichen Tagen um 15 Uhr 
werden die Unterſuchungen für die Stadt Kur⸗ 
nik auf dem Kurniker Marktplatz vorgenommen. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Wichtig für Kleinlandwirte und Gäriner. 
Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß wäh⸗ 
rend zwei Wochen im Rathaus, Zimmer 10. 
eine nachträgliche Beitragsliſte für die Unfall- 
verſicherung für 1934/35 zur Einſichtnahme aus⸗ 
liegt. Gegen die Einſchätzung kann binnen 


vier Wochen über die Stadtverwaltung Ein⸗ 


ſpruch an die Sozialverſicherungsanſtalt erhoben 
werden. Gleichfalls binnen vier Wochen ſind 
die Beiträge zu bezahlen. Ein eventueller Ein⸗ 
ſpruch hebt die Zahlungspflicht nicht auf. 


Nowy Tomvsl (Neutomiſchel) 
an. Ein kirchliches Jugendfeſt, zu dem auch 
die Jugend der benachbarten Kirchengemeinden 


geladen ift, findet am Sonntag, 15. d. Mts., in 


Friedenhorſt ſtatt. Bei ſchönem Wetter findet 
um 10 Uhr auf dem Feſtplatz ein Gottesdienſt 
ſtatt, bei dem drei Poſaunenchöre ſpielen; Paſtor 
Greulich-Wronke hält die Feſtpredigt. Nach 
einem gemeinſamen Mittageſſen folgt der zweite 
Teil des Feſtes mit Volkstänzen, Spielen, Ge: 
meinſchaftsſingen und Darbietungen der Poz 
ſaunenchöre. 


an. Eine Neuerung, die zur Bequemlichkeit 
beiträgt, iſt bei den Autobuſſen der Linie Neu⸗ 
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tomiſchel-Lwöwek zu bemerken. Dort find die 
Türen mit Briefkäſten verſehen worden. 


Zbąszyń (Bentſchen) 

Berichtigung. Zu unſerem Bericht über das 
50jährige Jubiläum der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in Tirſchtiegel wird uns ergänzend mit⸗ 
geteilt, daß auf allgemeinen Wunſch auch die 
polniſche Seite des Tirſchtiegeler Grenz⸗ 
überganges in entgegenkommender Weiſe die 
ganze Nacht offengehalten wurde, ſo 
daß jederzeitige Rückkehr der hieſigen 
Feſtteilnehmer möglich war. 


Gniezno (Gneſen) 


cw. Vor dem Gneſener Gericht fand dieſer 
goor eine Verhandlung gegen die Arbeiterin 

iftoria Kakolewſka aus Schwarzenau ſtatt, die 
am 21. Mai d. Is. während einer Unterrichts⸗ 
pauſe in der Volksſchule den Lehrer Joſef Piow⸗ 
cayt überfallen wollte. Als fie in feine Nähe 
kam, zog ſie plötzlich unter ihrer Schürze ein 
Beil hervor und wollte auf ihn losſchlagen. 
Als Grund gab ſie an, daß der Lehrer ihre 
Tochter wegen Unſauberkeit nach Hauſe geſchickt 
hatte. Erſt mit Hilfe des Schulleiters konnte 
die Frau an die „friſche Luft“ geſetzt werden. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einer 
Woche Arreſt ohne Bewährungsfriſt. 


Koscierzyna (Berent) 


Adebar in häuslicher Fürſorge. In Sar⸗ 
nowen bei Berent hat ein Beſitzer einen jungen 
Storch eingefangen. Ihn erwarb der Monteur 
Franz Kopecki aus Berent, und Freund Ade⸗ 
bar befindet ſich in häuslicher Fürſorge. Ihm 
wurden die Flügel geſtutzt, und ſein Pflege⸗ 
vater bringt ihn täglich auf die Wieſe, wo er 
letztens die ungewöhnliche Zahl von etwa 
30 Fröſchen verzehrt hat. Das Tier iſt ſehr zu⸗ 
traulich. 

Wejherowo (Neuſtadt) ; 
Eine verabjheuungswürdige Tat wurde in 
dem bei Bendagau gelegenen Abbau Wieſenthel 
(Laczuy dól) aufgedeckt. Die Ehefrau Ann 
des Bauern Jan Smentach band mit Hilfe 
ihrer Kinder ihren Mann, der Epileptiker war, 
mit ſtarken Viehleinen an das Bett, ſo daß er 
ſich nicht bewegen konnte. Nach vier Tagen kam 
ein Nachbar, um den S. zu ſprechen. Er fand 
den Unglücklichen in der angegebenen ifred- 
lichen Lage nur noch röchelnd vor. Der Mann 
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band den Bedauernswerten los und bemühte 
ſich um ihn. Leider war alle Mühe erfolglos: 
nach etwa einer Viertelſtunde gab Smentach 
ſeinen Geiſt auf. Der Nachbar meldete darauf 
den Vorfall dem Gemeindevorſteher. Eine Ge- 
richtskommiſſion nahm darauf am Tatort ein 
Protokoll auf. Die Frau wurde ins Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Mißerfolg der „Bromberger Woche“ 


Die ſogenannte „Bromberger Woche“, von 
der man ſich eine bedeutende Hebung des 
Fremdenverkehrs verſprochen hatte, war lei- 
der kein Erfolg. Die angekündigten Veran⸗ 
ſtaltungen wieſen ſehr wenig auswärtige Be⸗ 
ſucher auf. Von einer Ueberfüllung der 

otels war nichts zu merken. Die meiſten 
Zimmer — und wir verweiſen beſonders auf 
die Bahnhofsgegend — waren genau ſo leer, 
wie wir es nun bereits einige Jahre lang zu 
beobachten gewöhnt ſind. Ein großer Fehler 
war auch die Verlegung der „Bromberger 
Woche“ in die Ferienzeit. Wer im Somme: 
Zeit und genügend Geld zum Reiſen hat 
fährt lieber zur See oder ins Gebirge und 
nicht nach Bydgoſzez. Pfingſten wäre ein 
8 Zeitpunkt. Wer trotzdem herkam, 
blieb nicht eine ganze Woche, ſondern meiſtens 
nur einen Tag. Viel zu Klagen gab auch der 
Umſtand Anlaß, daß die ſogenannten Teil⸗ 
nehmer⸗Karten, die beſondere finanzielle Ver⸗ 
ünftigungen ermöglichten, auf den Bahn⸗ 
öfen verſchiedener Städte gar nicht vorhan⸗ 
den waren. Die Folge war, daß viele auf die 
Reife nach Bydgoſzez verzichteten. Wenn der 
Verkehr im Zenkrum der Stadt in den letzten 
Tagen trotzdem um eine Kleinigkeit zugenom⸗ 
men hat, ſo iſt dies nicht auf die Erfolge der 
„Bromberger Woche“, ſondern auf die ein⸗ 
fache Tatſache zurückzuführen, daß viele 
Bromberger aus den Ferien zurückgekehrt 
ſind. Verſchiedene braungebrannte, ſchöne 
Frauen, die man in den letzten Tagen häufi⸗ 
ger auftauchen ſah, ſind keine Gäſte aus fer⸗ 
nen ſüdlichen Ländern, ſondern Töchter der 
Braheſtadt, die eigentlich lieber noch etwas 
länger in Zoppot, Gdingen oder Zakopan⸗ 
geblieben wären. i 

Neuer Stadtteil „Bromberg-Oſt“. Wir 
brachten bereits verſchiedene Notizen über die 
Baupläne im früheren Vorort Karlsdorf, der 
heute Bydgoſzez⸗Wſchöd (Bromberg ⸗Oſt 
heißt. Neben mehreren Häuſern für die 
Beamten der Franzöſiſch⸗polniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft follen dort noch 200 Arbei⸗ 
ter Wohnhäuſer mit 400 Wop: 
nungen erbaut werden. Jede Wohnung 
ſoll aus zwei Zimmern, Küche und Korridor 
beſtehen und mit elektriſchem Licht, Waller: 
leitung und Kanaliſation verſehen ſein. Mit 
den Bauarbeiten ſoll noch in dieſem Jahre 
begonnen werden. Die neuen Wohnungen 
find in erſter Linie für die Arbeiter bejtimmt, 
die in den Fabriken von Bromberg⸗Oſt arbei: 
ten, deren Wohnungen ſich aber meiſtens in 
weit entfernten anderen Stadtteilen befinden. 
Die Bauten werden von der Bau⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft „Nowe Miaſto“ (Neuſtadt) ausgeführt, 
die bereits ähnliche Häuſer am neuen Elektri⸗ 
zitätswerk errichtet hat. Das Baugelände hat 
die Stadt zur Verfügung geſtellt. 


Die jüdiſche Erbſchaft. Der Bromberger 
Stadtpräſident Barciſzewſki iſt von 
feiner Amerika⸗Reiſe, über die wir bereits 
berichteten, zurückgekehrt. Die 100 000 Dollar, 
die die verſtorbene Amerikanerin Laja Cohen 
der Stadt Bromberg vermacht hat, hat eı 
jedoch nicht mitgebracht. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit hört man aber von weiteren 
Klauſeln im Teſtament der L. Cohen. So foll 
die Stadt das Kapital erſt im Jahre 1941 
erhalten, nachdem ſie unterdeſſen die Zinſen 


Zeiten“ zu unterhalten. Nach 

uns zugegangenen Nachrichten 1 1 
als ob die Stadtverwaltung auf 

gungen eingehen will. 


Film- ungen 


Metropolis: „Der trene sii 5 9 

te des polniſchen Dichters Zeromſti ſin 

oft dar Serfilmung herangezogen worden, Co 
auch der Aufſtandsroman dee 
eine Epiſode aus dem Aufitandsjahr 1863 ſchil⸗ 
dert. Der gezeigte Film iſt in freier Bearbei⸗ 
tung der Romanmotive entſtanden. Die Hand⸗ 
lung macht einen geſchloſſenen Eindruck und 
wirkt beſonders durch das Spiel der Tariteller, 
die ſich vor allem darum bemühen, den patrio⸗ 
tiſchen Gedanken wirken zu laſſen. Baska Orwid 
und Cybulſki wiſſen ihre Hauptrollen mit leb⸗ 
haftem Ausdruck zu geſtalten. Neben ihnen 
reihen ſich andere bewährte Kräfte in das Ge: 
ſchehen günſtig ein. Gut gemacht ſind die Auf⸗ 
ſtandsgefechte. — Im Vorprogramm ſehen wir 
u. a. eine originelle Zeichengroteske. Ir. 
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Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Der Vieh⸗Jahrmarkt vom 10. Auguſt glich 
gewöhnlichen Wochenmärkten in der Sommer- 
zeit. Auf dem Markte waren aufgetrieben: 
Ein Ackerpferd (gefordert 150 31.) und vier 
Milchkühe (gefordert 160, 165, 180 und 200 Zl.). 
Alle unverkauft. Ferkel waren 70—80 Stück 
zum Verkauf angeboten und wurden zur Hälfte 
mit 16—22 31. pro Paar umgeſetzt. Auf dem 
Wochenmarktplatze waren nur Böttcher und ein 
auswärtiger Schleifmittelhändler erſchienen. 
Lebhaftes Geſchäft war in Obſt, Gemüſe, But⸗ 
ter, Eiern und Quark, letzterer in geringer 
Menge, obwohl zurzeit ſehr begehrt. Roggen 
10,25—10,40, Gerſte 9, Kartoffeln 2, Landbutter 
1,20—1,30, Quark 30, Eier die Mandel 75 bis 
80 Groſchen. Je Pfund Zwiebeln 10, Aepfel 
20, Hähnchen 10, Birnen 10—15, Pflaumen 10 
bis 20 Groſchen. Je ein Kopf Weißkohl 10 bis 
15 (Ueberangebot), Rotkohl 15—20, Wirſing 
10, Suppengrün Partie 5 und 10 Gr. Suppen⸗ 
hühner 1,80—2, Brathühner 70—80 Groſchen, 
Tauben 35 Groſchen das Stück, Enten 1,60 bis 
1,80 und 2, gemäſtete Kaninchen 1,80 — 2,50 31. 
das Stück. : 

hs, Ein heftiger Gewitterſturm fegte am 
Montag über unſere Gegend. Bäume wurden 
entwurzelt und die Krone einer Akazie an der 
Belinabrücke abgedreht. Das auf der Chauſſee 
liegende Holz wurde von einer gerade vorüber⸗ 
ziehenden Pfadfindergruppe aufgeräumt, da⸗ 
mit das Auto der Staroſtei, das zu einer 
Brandſtelle in Alekſandrowo eilte, vorbei⸗ 
konnte. Hier hatte der Blitz in eine vor zwei 
Jahren errichtete Scheune von 20 Meter Länge 
und 10 Meter Breite eingeſchlagen, die dem 
Landwirt Roman Kadiſzewſki gehört. Es ent- 
ſtand ein Feuer. Verbrannt iſt der 1 der 
Scheune, beſtehend aus 90 Fuhren Roggen, 
Weizen, Gerſte und dem gerade eingefahrenen 
Hafer, zwei Wirtſchaftswagen, einer Dreſch⸗ 
und einer Häckſelmaſchine, ſowie das Dach. 
Auch beim Löſchen des Brandes half die oben 
erwähnte Pfadfindergruppe. Gerettet wurden 
die angrenzenden Schuppen und ein Viehſtall. 
Ein Hofhund mußte erſchoſſen werden, da er 
das Vieh immer wieder in den gefährdeten 
Stall zurücktrieb und, durch den Blitzſchlag er⸗ 
regt, nicht zu bändigen war. Gut, daß der 
zwanzig Meter entfernte Wald Regen bekom⸗ 
men hatte, ſonſt hätte das in dieſer Richtung 
fliegende Flugfeuer auch ihn in Brand geſetzt. 


Grudziądz (Graudenz) 

Die Deviſenkontrolle der Poſtſendungen nach 
Danzig. Da es oft vorgekommen iſt, daß die 
Deviſenkontrolle der Pakete im polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Verkehr nicht zur Ausführung gelangt, 
hat das Poſtminiſterium in Warſchau den Poſt⸗ 
ämtern in Erinnerung gebracht, daß die De⸗ 
viſenkontrolle der Wertpakete im polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Verkehr den Aufgabeämtern obliegt. Als 
Beweis der durchgeführten Prüfung muß ein 
Stempel mit der Aufſchrift „Kontrola dewi⸗ 
zoma przeprowadzona“ auf der Sendung ange- 
bracht werden. ER 


Tezew (Dirſchau) 

Ein Wahnſinniger auf der Landſtraße. Zu 
einem aufregenden Vorfall kam es an einem 
Nachmittag der letzten Tage auf dem Chauſſee⸗ 
abſchnitt zwiſchen Dirſchau und Rauden in der 
Nähe des genannten Dorfes. Als hier das 
Fuhrwerk eines Landbäckers entlangfuhr, 
wurde dieſes plötzlich von einem Mann ange⸗ 
halten, der dem Kutſcher mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand Schläge über den Kopf verſetzte, 
ihn vom Sitz warf und ſelbſt den Platz ein- 
nahm und mit ſeinem Sohn, den er bei ſich 
hatte, laut ſchreiend davonfuhr. Die Fahrt 
ging aber nicht weit, denn die Polizei griff ein 
und brachte den ſonderbaren Mann nach Dir⸗ 
ſchan in Anterſuchungshaft. Als der Vater 
dann hier noch ſeinen Sohn ohne Grund ſchwer 
mißhandelte, ſo daß ärztliche Hilfe notwendig 
wurde, zweifelte man nicht mehr daran, es mit 
einem hnſinnigen zu tun zu haben, und 
überführte ihn auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters nach der Irrenanſtalt. 
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Amokläufer in Glasgow 

In Glasgow erſchoß am Mittwoch abend ein 
ägyptiſcher Student namens Biswas in einem 
Amoklauf vier Perſonen, verletzte eine weitere 
ſchwer und verübte Selbſtmord. Biswas fuhr 
zunächſt in einem Taxi vor dem Hauſe ſeiner 
Schwiegereltern vor. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel ſchoß er in einem Zuſtand geiſtiger Um- 
nachtung beim Betreten des Hauſes ſeine von 
ihm getrennt lebende Frau nieder und verletzte 
ſie ſchwer. Der zu Hilfe eilende Taxichauffeur 
wurde von dem Amokläufer erſchoſſen. Dann 
eilte der Mörder in die Wohnung der Schwie⸗ 
gereltern, ſtreckte dort Schwiegervater, Schwä⸗ 
gerin und ſein eigenes Kind ebenfalls durch 
Revolverſchüſſe nieder und richtete dann die 
Waffe gegen ſich ſelbſt. . 

Mücken überfallen Autos 

Amſterdam. Die Ga A in den 
Gebieten am Yſelmeer, dem Reſtgewäſſer der 
teilweiſe bereits trockengelegten Zuiderſee, hat 
infolge der warmen Tage ein unvorſtellbares 
Ausmaß angenommen. Myriaden von Mücken 
behindern den Kraftwagenverkehr über den 
Abſchlußdeich derart, daß es bereits ſtunden⸗ 
weiſe zu Verkehrsſtillegungen kommt. Der 
Kgl. Niederländiſche Automobiltlub hat ſich 
deshalb veranlaßt geſehen, einen Warndienſt 
einzurichten, der den Automobiliſten auf An⸗ 
fragen Bericht über die jeweilige „Mücken⸗ 
plage auf dem Abſchlußdeich gibt. 
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Wort vom Sage 


Budge vor Gramm und henkel 


Das Pariſer Sportblatt „Auto“ hat auch in 
dieſem Jahre eine Rangliſte der beſten Tennis⸗ 
ſpieler der Welt aufgeſtellt. Die Davis⸗Cup⸗ 
Spiele, das Wimbledon⸗Turnier ſowie die 
deutſchen und die franzöſiſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften bilden die Anhaltspunkte. Als erſter 
rangiert unter den Amateuren der junge ame⸗ 
rikaniſche Spitzenſpieler Donald Budge, der 
auch über die beſten Berufsſpieler geſtellt wird. 
Der zweite Platz iſt dem deutſchen Spitzenſpieler 
v. Cramm zuerkannt, dem an dritter Stelle 
ſchon der in dieſem Jahr ſo ſtark hervorgetre⸗ 
tene neue deutſche Meiſter Henkel folgt. Henkel 
hat bekanntlich nicht allein die deutſche, ſondern 
in Abweſenheit von Cramm auch die franzö⸗ 
ſiſche Meiſterſchaft gewonnen. Hinter ihm erſt 
folgen Auſtin, Quift, Grant, Crawford, Menzel 
und als 10. Hecht. Die ofſene Rangliſte, die 
auch die Berufsſpieler mit berückſichtigt, hat 
folgendes Ausſehen: Budge, Vines, Perry, von 
Cramm, Nüßlein, Tilden, Henkel, Quiſt, die 
beiden Franzoſen Ramillon und Cochet und der 
Amerikaner Parker. 

Budge wie Henkel kann man als die Ent- 
deckungen dieſes Jahres bezeichnen. Nachdem 
ſie noch im vergangenen Jahre weniger be⸗ 
achtet waren, überraſchten ſie gleich zu Anfang 
der neuen Spielzeit mit- ihrem großen Können. 


Turnfeſt in Paris 


Vom 12. bis 15. Auguſt findet in Paris im 
Nahmen der Weltausſtellung das 57. nationale 
und internationale franzöſiſche Turnfeſt ſtatt, 
an dem ſich 5400 Turner und Turnerinnen 
Frankreichs als Wettkämpfer beteiligen. Dazu 
kommen noch rund 1000 Turner des Auslandes. 
Die ſtärkſte ausländiſche Mannſchaft ſtellt Bel⸗ 
gien mit 18 Vereinen und 414 Turnern. An 
zweiter Stelle kommen die Schweizer mit 18 
Vereinen und 275 Turnern. Die Schweiz hatte 
bei den Olympiſchen Spielen in Berlin die ſil⸗ 
berne Medaille im Kunſtturnen hinter Deutſch⸗ 
land errungen. Italien hat 6 Vereine mit 84 
Turnern gemeldet, Luxemburg 185 Turner, 
Holland 33, die Tſchechoſlowakei 60 Turner. 

Die deutſche Nationalmannſchaft zeigt in 
folgender Aufſtellung ein Kürturnen am Reck: 
Konrad Frey, Ernſt Winter, Innocenz Stangl, 
Franzl Beckert, Willi Stadel, Guftan Schmelcher, 
Walter Steffens und Matthias Volz. 


olniſche Touriſt Tro 
’ nach ene cen beer 


Am kommenden Sonnabend beginnt in 
Weichſel die Polniſche Touriſt Trophy mit 
internationaler Beteiligung, die von der Motor⸗ 
rad⸗Abteilung des Teſchener Schützenverbandes 
durchgeführt wird. i 

Die Strecke wird — ähnlich wie in den Vor⸗ 
jahren — von Weichſel über die „Kubalonka“, 
am Schloß des Staatspräſidenten vorbei, am 
Urſprung der Weichſel entlang zurück über die 
„Malinka“ nach Weichſel führen. 

Am Start find die beſten europäiſchen Fahrer 
zu erwarten. Mit Deutſchland, Ungarn, Jugo⸗ 
ſlawien und Schweden werden noch Verhand- 
lungen geführt, während die öſterreichiſche 
Mannſchaft mit Runtſch, Schneeweiß, Illich⸗ 
mann und Czerny bereits feſtſteht. Auch der 
Abeſſinier Gene Tella hat ſich bereits als ſicher 
angemeldet. Man hofft, die Polniſche Touriſt 
Trophy trotz großer Schwierigkeiten auf euro⸗ 
päiſchem Niveau halten und durchführen zu 
können. Die Lage zur Förderung der Touriſtik 
bereitet in Uebereinſtimmung mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion eine Reihe von billigen Sonder⸗ 
zügen vor. 


Budge bleibt vorläufig Amaleur 


Donald Budge, der amerikaniſche Wimble⸗ 
don⸗Tennismeiſter, hat, wie bereits kurz berich⸗ 
tet wurde, nach dem Eintreffen der USA. ⸗ 
Davispokal⸗Mannſchaft in Amerika ſehr ver⸗ 
lockende Angebote erhalten, ſofort ſeinen 
Uebertritt zum Berufsipielertum zu vollziehen. 
Der Veranſtalter Bill O'Brien unterbreitete 
Donald Budge eine halbe Stunde nach der Lan⸗ 


dung einen Vertrag mit der ſofortigen Aus⸗ 


zahlung von 40 000 Dollar und einer Anteilzu⸗ 
ſicherung von einem Drittel der Einnahmen 


aus den Spielen gegen die früheren, inzwiſchen 
Berufsſpieler gewordenen Wimbledon⸗Meiſter 
Fred Perry (England) und Ellsworth Vines 
(USA.). Nach den von Bill O'Brien abgege⸗ 
benen Erklärungen würde ſich der Einnahme⸗ 
anteil aus dieſen Spielen in zwei Jahren auf 
rund 200 000 Dollar belaufen. Donald Budge 
hat dieſes Angebot kurz abgelehnt und erklärt, 
daß er ſich verpflichtet fühle, in der nächſten 
Spielzeit 1938 wieder für die United States 
Lawn Tennis Aſſociation als Amateur anzu⸗ 
treten, um den Davispokal zu verteidigen. 
Weiter ließ ſich der Kalifornier dahin aus, daß 
die Nachrichten, er würde niemals Berufs⸗ 
ſpieler werden, in dieſer Form nicht zutreffen. 
Es ſei einzig und allein ſicher, daß er nicht 


| 
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daran denke, vor dem Ablauf der Spielzeit 1938 
Berufsſpieler zu werden, doch könne er iğ über 
feine weiteren Entſcheidungen heute noch nicht 
endgültig feſtlegen. 


Zehn neue Weltrekorde in Helfinfi 


Bei den in Helſinki beendeten Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Schießen wurden neben vielen an⸗ 
deren Prüfungen nicht weniger als 25 Welt⸗ 
meiſterſchaftsbewerbe ausgetragen, wobei zehn 
neue Weltrekorde aufgeſtellt wurden. An den 
Weltmeiſterſchaftsſiegen ſind Finnland un 
Eſtland mit 8 und 7 Erfolgen am ſtärkſten be- 
teiligt. Die Schweiz und Schweden eroberten 
je drei, Frankreich je zwei Titel, während USA. 
und Lettland je einen Weltmeiſter ſtellten. 
Polens Weltmeiſter im Wurftaubenſchießen, 
Kiſzkurno, wurde von einem Finnen entthront 


Internationale Jilmkunſiſchau in Venedig eröffnet. 


Auf dem Lido wurde die Fünfte Inter⸗ 
nationale Filmkunſtſchau vom italie⸗ 
niſchen Miniſter für Volkskultur, Alfie ri, 
in dem neuerbauten, faſt 2000 Perſonen faſſen⸗ 
den Vorführungsraum in Anweſenheit der Be⸗ 
hörden und faſchiſtiſchen Parteivertreter, vieler 
Perſönlichkeiten des internationalen kulturellen 
Lebens und eines zahlreichen Publikums aus 
aller Herren Länder feierlich eröffnet. Der 
Präſident der Internationalen Filmkunſtſchau 
Graf Volpi gab einen Ueberblick über die 
Entwicklung dieſer ſeit 1932 beſtehenden Ein⸗ 
richtung. 

Miniſter Alfieri betonte, daß die Inter⸗ 
nationale Filmkunſtausſtellung ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen ihre volle Daſeinsberechtigung erwieſen 
habe, Sehr herzliche Begrüßungsworte richtete 
er an den Präfidenten der Reichsfilmkammer 
Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr. Leh nich. 


Im Anſchluß an die Eröffnungsanſprache 


nahmen die Filmvorführungen ihren Anfang. 
Nach einem ſehr beifällig aufgenommenen Film 
der M. ar⸗Iroda⸗Film⸗Geſellſchaft vom Be; 
ſuch des ttalieniſchen Königspaares in Budapeh 
tam ein Ufa⸗Kultur⸗Film Röntgen: ` 
ſtrahlen“ zur Vorführung, der in techniſch⸗ 
vorbildlicher Weiſe ein anſchauliches Bild vor 
der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit der 
Entdeckung des großen deutſchen Forſchers 
Röntgen auf dem Gebiete der Mebizin, der 
Technik und der Wiſſenſchaft lieferte. Der Film 
der durch die Verknüpfung von Tonfilm mit 
wiſſenſchaftlicher Photographie als eine ein⸗ 
zigartige Meiſterleiſtung angeſpro⸗ 
chen werden muß, wurde mehrmals durch braw 
ſenden Beifall unterbrochen. 

Mit großer Spannung erwartet man in Ber 
nedig die auf den 23. Auguſt angeſetzte offizielle 
Welturaufführung des deutſchen, nach dem Sie⸗ 
mens⸗Berthon⸗Verfahren hergeſtellten Farben: 
films „Deutſchland“. 


UONANERUNEHKAARHAEHURELEAI KRANKER ANTHAMBRRRARIAKHRRRT NT LARANAALUATARINRIKRFFREINTRIITRIITIIFTIPNIIAIARRIITIUE 


Neuer deulſcher 
Nordatlantililug 


Travemünde. Die Erkundungsflüge der deut: 
ſchen Lufthanſa zur Einrichtung eines Nord- 
atlantik⸗Dienſtes find geſtern in Travemünde 


wieder aufgenommen worden. Das Seeflugzeug 


„Nordmeer“ mit den Flugkapitänen Blan⸗ 
kenburg und Graf Schack ſtartete zu einem Flug 
über Liſſabon und die Azoren nach New Vork. 

In vierzehn Tagen folgt das Schweſterflug⸗ 
zeug „Nordwind“ nach. 


Deutihe Miſſionsſlalion durch 
Erdbeben vernichtet 


Schanghai, 11. Auguſt. 


Der Leiter der deutſchen Miſſionsſtation in 
Tſao⸗Tſchau⸗Fu teilt mit, daß die Station durch 
ein Erdbeben vollkommen zerſtört worden 
iſt. Die deutſche Schule, das deutſche Seminar, 
die Prieſterwohnungen und das Schweſternviertel 
ſind eingeſtürzt. Auch ein Teil der Kirche 
wurde zerſtört. Ein Drittel aller Häuſer in 
Tſao⸗Tſchau⸗Fu wurde vernichtet, der Reit 
ſchwer beſchädigt. Die Kataſtrophe forderte 
zahlreiche Todesopfer. Die Bevölkerung lebt im 
Freien, da ſich die Erdſtöße wiederholt haben 
und die Erde zahlreiche handbreite Riſſe auf⸗ 
weiſt, aus denen noch immer ſchwarzes Waſſer 
ſtrömt. 

Die Stadt Tſao⸗Tſchau⸗Fu ift eine der größ⸗ 
ten Städte der chineſiſchen Provinz Schantung. 
Sie liegt an der Südweſtgrenze der Provinz 
unweit des Gelben Stromes. Das Erdbeben, 
das die Gegend heimſuchte, iſt auch vom Geo⸗ 
phyſikaliſchen Inſtitut in Potsdam regiſtriert 
worden. 

Bei der von dem Unglück betroffenen deutſchen 
Miſſionsſtation handelt es ſich um eine Anſtalt 
der Steyler⸗Miſſionare, der katholi⸗ 
ſchen „Geſellſchaft des göttlichen Wortes“. Nach 
den telegraphiſchen Meldungen iſt ein großer 
Teil der Gebäude der Naturkataſtrophe zum 
Opfer gefallen, doch ſcheinen unter den deutſchen 
Miſſionaren keine Todesopfer zu beklagen zu 
ſein. Dies geht ſchon daraus hervor, daß der 


Furchtbares Barkaſſenunglück 


Maracaibo (Venezuela), 11. Auguſt. 


Durch die ſträfliche Leichtfertigkeit eines 
Barkaſſenführers wurde in der Einfahrt zur 
Maracaibo⸗Lagune ein ſolgenſchweres Unglück 
verurſacht, bei dem, wie bisher feſtgeſtellt wer- 
den konnte, mindeſtens 126 Petroleumarbeiter 
ertranken. ' 


Die Barkaſſe „Anna Cecelia“ verſah den 
Dienſt zwiſchen den Orten Maracaibo und Ca⸗ 
bimas, die etwa dreißig Kilometer voneinan⸗ 
der entfernt auf beiden Seiten der Einfahrt 
zur Lagune de Maracaibo liegen, und beför⸗ 
derte die auf dem Oſtufer beſchäftigten Petro⸗ 
leumarbeiter nach ihrer Arbeitsſtätte und zu⸗ 


‚ annähernd 250 Arbeitern an Bord ſchwer über⸗ 


laſtet von Cabimas los und ſank etwa zwanzig 
* vor der Ankunft im Zielhafen Mara⸗ 
caibo. 
Das Unglück ereignete ſich ſo raſend ſchnell, 
daß angeſichts der hilfloſen Menge der eng 
zuſammengepferchten Fahrgäſte an ord- 
nungsgemäße Rettungsmanöver nicht zu 
denken war. 
Bisher wurden die Leichen von 126 ertrun⸗ 
tenen Arbeitern geborgen, während ſich 110 
als gerettet meldeten. 


Der Kapitän der geſunkenen Barkaſſe, der 


eine Ueberlaſtung ſeines Fahrzeuges auf das 


rück. Am Sonntag abend fuhr die „Anna Ce⸗ 


celia“, die für 90 Fahrgäſte berechnet ijt, mit 


2fache ſeines Faſſungsvermögens zugelaſſen 
batte, wurde ſofort in Haft genommen. 


befinden, 
hörten. 


Leiter der Steyler Miſſion ſelbſt die Meldun⸗ 
macht und nichts davon erwähnt, daß Mitarbeir 
ter der Miſſton ums Leben gekommen find. 
Ueberdies hat weder das Mutterhaus noch die 
Berliner Niederlaſſung der Steyler Miſſion bis⸗ 
her nähere Nachricht über das Unglück erhalten. 


Allerdings iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, 


daß ſich unter den Toten auch chineſiſche Chriſten 
die in großer Zahl der Miſſion anger 


Aufregende Jagd hinter 
einem Taſchendſeb in Paris 


Paris, 11. Auguft. 


Die Verfolgung eines Taſchendiebes ſetzte am 
Mittwoch das Südoſtviertel von Paris in 
Aufregung. Der Verbrecher ſchoß auf zwei fei 
ner Verfolger und entkam ſchließlich doch. 


Der Dieb hatte es auf die Brieftaſche eines 
Laſtkraftwagenführers abgeſehen, der mit dem 
Aufladen von Kiſten beſchäftigt war und dabei 
ſeine Jacke mit der Brieftaſche auf den Sitz des 
Wagens gelegt hatte. Seelenruhig nahm der 
Taſchendieb die Brieftaſche an ſich und wollt 
damit verſchwinden. Im letzten Augenblick be 
merkte es der Laſtkraftwagenführer, der dir 
Verfolgung ſofort aufnahm. Dabei ſchoß de! 
Dieb den Fahrer mit dem Revolver in den 
Bauch. Dann ſprang der Verbrecher auf einen 
vorüberfahrenden Laſtkraftwagen, deſſen Lenken 
ihn allerdings wieder herunterſtieß. Inzwiſcher 
hatten ſich mehrere Perſonen der Verfolgung 
angeſchloſſen. In ſeiner Bedrängnis ſprang der 
Dieb auf einen Privatkraftwagen, deſſen Fahrer 
ihn ebenfalls hinunterſtoßen wollte, worauf der 
Dieb ihm eine Kugel in die Bruſt ſchoß. Se 
konnte der Taſchendieb entkommen. Nach einiger 
Zeit wurde ein Verdächtiger feſtgenommen, der 
jedoch aus Mangel an Beweiſen wieder freige⸗ 
laſſen werden mußte. Die Brieftaſche des be⸗ 
ſtohlenen Laſtkraftfahrers wurde ſpäter, ihres 
Inhalts beraubt, an der Seine aufgefunden 
Von dem Verbrecher fehlt jedoch jede Spur. 


höchſte schuthülle der Erde 


Auf der Pariſer Weltausſtellung iſt eine 
Schutzhütte zu ſehen, die im nüchſten Jahre auf 
dem Montblanc in einer Höhe von 4300 Metern 
über dem Meeresſpiegel aufgebaut werden ſoſl. 
Das dürfte die höchſtgelegene te der 
Erde werden. Die Stelle, an der die Hütte 
aufgebaut werden ſoll, heißt Les Boſſes und 
liegt am Abhang Montblanc. Das Ge⸗ 
bäude bietet Unterkunft für 24 Beſucher. Es 
it aus Duralumin hergeltellt. Der Eingang 
iſt nur über eine Leiter zu erreichen und liegi 
waagerecht. Er ſchließt ſich automatiſch hinter 
jedem Eintretenden. Der Hauptraum ift 552,75 
Meter groß und enthält außer den 24 Betten 
noch vier Tiſche und acht Bänke, die ebenfalle 
aus Duralumin hergeſtellt ſind. Die Hütte 
wiegt 7,5 Tonnen und wird mit Granitblöden 
im Geſamtumfang von etwa 15 Kubikmeter 
verankert. Im Auguſt 1938 ſollen die einzel⸗ 
nen Teile auf der Höhe des Montblanc ſein 
und zuſammengeſetzt werden. 
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Polens Flachsanbau 


Unmittelbar vor der diesjährigen Flachsernte 
in Folen wird der Stand der Flachssaaten im 
gesamten Durchschnitt als mittel angegeben. 
in den nördlichen Anbaugebieten werden die 
Ertragsaussichten als sehr günstig bezeichnet, 
in den südlichen jedoch als „unter mittel“, so 
dass der Gesamtertrag eine gute Mittelernte 
ergeben dürfte, Im vergangenen Jahre wur- 
den etwa 30000 t verarbeiteter Flachs auf den 
Markt gebracht, wovon 40% im. Inlande abge- 
setzt und 60% ausgeführt wurden. Von der 
vorjährigen Ernte war im Juli d. J. der ge- 
samte Bestand verkauft. Das Auslandsinter- 
esse Wird zur Zeit als sehr gering bezeichnet. 
im Inlande wurde für Flachs aus dem Wolo- 
zyner Rayon 42 Zloty gezahlt. Die Lein- 
sömenernte dürfte in diesem Jahre besser aus- 
fallen als im vergangenen. Zur Zeit werden 
als Orientſerungspreis 36 bis 38 Złoty für 100 
kg notiert. 


Die polnische Kohlenausfuhr 
im Juli 


Aus den soeben veröffentlichten Angaben 
über die Ausfuhr von Kohle aus Polen im 
Monat Juli d. J. geht hervor, dass trotz: der 
gegenüber dem Juni um 2 grösseren Zahl der 
Arbeitstage die Ausfuhr im Vergleich zum 
Vormonat um 48 000 t oder 4.37 v. H. geringer 
war, jedoch um 339000 oder 45,57 v. H. grös- 
ser als im Juli 1936. Insgesamt wurden aus- 
goführt 1051000 t (Juni d. J. 1099 000). Auf 
di» einzelnen Absatzgebiete verteilte sich die 
Ausfuhr im juli wie folgt: Mitteleuropäische 
Länder 59 000 t (um 8000 t mehr als im Juni 
d. J). Skandinavische Länder 322000 t ( 
9000), Baltische Länder 17000 t ( 6000), 


Westeuropäische Länder 251000 t (— 18 000) 


Südeuropäische Länder 150000 t (— 20000), 
Aussereuropäische Staaten 19000 t (— 8000), 
Bunkerkohle 134000 t (wie im Vormonat), 
Danzig 27000 t (+ 5000). Die Ausfuhr nach 
Schweden war um 17000 t geringer als im 
Vormonat und konnte durch eine erhöhte Aus- 
fuhr nach Norwegen, Finnland und Estland 
nicht ausgeglichen werden. Lettland hat seine 
Bezüge um 6600 t vermindert. Von den west- 
europäischen Staaten war die Ausfuhr nach 
Holland um 16000 t geringer, ebenso hat die 
Schweiz und Frankreich weniger Kohle abge- 
nommen als im Vormonat. Auch hier konnte 
die Mehrausfuhr nach Belgien das Minus 
nicht ausgleichen. Bei den südeuropäischen 
Staaten war unterschiedlos eine Verminde- 
rung der Ausfuhr zu verzeichnen. Von den 
überseeischen Ländern nahmen Algier, Aegyp- 
ten und Brasilien weniger polnische Kohle ab, 
als im Vormonat, dagegen Argentinien und 
Südafrika mehr, In den beiden Häfen Danzig 
und Gdingen wurden 881000 t 'verladen (— 
72 000), davon in Danzig 308 000 (— 69 000) 
und in Gdingen 573000 (— 3000). Die täg- 
liche durchschnittliche Ausfuhr betrug 39 000 t 
und war um 5000 t geringer als im Vormonat. 


Amerikas passive Handels- 
bilanz 


In dem am 30. Juni beendeten Rechnungs- 
iahr der Vereinigten Staaten von 
Amerika belief sich der Aussenhandels- 
umsatz auf 5769 Millionen Dollar. Zum 
ersten Male seit langen Jahren hat sich kein 
Exportüberschuss in der Warenbilanz 
ergeben; vielmehr wurde ein Passivsaldo 
von 107 Millionen Dollar ea win 

; würde nicht sonderlich interessan 
ee nicht das Verhalten der USA, die 
das grösste Gläubigerland der Welt sind. ar 
mals für die katastrophale Entwicklung 1 
Weltwirtschaft in der Nachkriegszeit 1 
wortlich gemacht worden wäre. Jahr 118 De 
brachten sie in zahlreichen Ländern Anle ” 
unter, für die sie naturgemäss Zinsen 58 
Amortisationen verlangten. Gelen 28e. 
reichen sie jedoch durch ihren an dne ontarif 
len prohibitiven Charakter tragenden 0 75 B 
dass in der gleichen Zeit beträchtliche i y 
fuhrüberschüsse erzielt wurden. Sie 1 
dadurch den verschuldeten Ländern, die die 
Gold- und Devisenreserven mehr besassem. die 
Möglichkeit, durch Warenlieferungen 
Schulden zu begleichen. 


8 8 3 3 i ste 

In Berlin ist die jetzt veröffentlichte ers e 

passive Handelsbilanz der Vereinigten 25 12 

ten aus diesen Gründen mit Befriedigung der 

genommen worden. Das kann nicht re: 

nehmen, weil Deutschland als das am Hei heh 
durch . Reparationszahlungen und dergleic 


ans Ausland verschuldete Land der Welt dur 


das Verhalten der Amerikaner am schwersten 


&etroiien wurde, im Verfolg der Entwicklung 
eine Arbeitslosigkeit riesigen Ausmasses a 
Nehmen musste und drastische Massnahmen a. 
[greifen hatte, um sich des ausländischen Ben 
eihesegens zu erwehren, Es ist siehst, 
falsch und wird auch in deutschen Wirtschafts 
reisen nicht anders aufgefasst, wenn man De 
\merikanern die Schuld an der deutschen De- 
Visenbewirtschaftung und den. daraus, folgen- 
en Beschränkungen des Aussenhandels 41e 
Lereiben würde. Zweifellos haben aber die 
er durch ihre Handelspolitik der Nachkriegs 
eit dazu beigetragen, die an sich verwoptget 
bine noch weiter zu verschärfen. Wenn sie 
meße xen jetzt weiterhin dabei bleiben ne 
liefe vom Ausland zu kaufen als dorthin A 
ein „Schaffen sie die erste Grundlage NE 
kene Zukunft vielleicht sich ergebendes Funk“ 
Zege EN des Kapitaldienstes. Zu Recht ist die 
Waris immer noch herrschende Krise in 
eltwirtschaft als eine Kreditkrise be- 
ein, worden. Den Vereinigten Staaten 
Aufgapagen anderen Gläubigerländern fällt die 
zu, die Kreditbeziehungen wieder in 
zu bringen. Die passive Handels- 
0 USA könnte der erste Schritt auf 
ege sein. 


Das Auslandskapital in der polnischen 
Textilindustrie 


Aus den statistischen Angaben über die Be- 
teiligung ausländischen Kapitals in der polni- 
schen Industrie geht hervor, dass die Betei- 
ligung des Auslandes in der Textilindustrie 
seit dem Jahre 1933 einen Rückgang aufweist. 
Im Jahre 1933 besassen von 127 Aktiengesell- 
schaften der Textilindustrie 49 ausländisches 
Kapital im Gesamtbetrage von 121,2 Millionen 
Ztoty, was 21,9% aller in den Textilaktienge- 
sellschaften angelegten Kapitalien ausmachte. 
Bis zum Jahre 1936 ist die Zahl der Textil- 
aktiengesellschaften auf 133 gestiegen, die Be- 
teiligung des Auslandskapitals war jedoch nur 
noch bei 44 Aktiengesellschaften mit 115,3 
Mili. Ztoty festzustellen. Ausserdem waren in 
Polen im Jahre 1933 5 ausländische Aktien- 


gesellschaften in der Textilindustrie mit einem 
Gesamtkapital von 110,4 Mill. Złoty beteiligt. 
Dic den polnischen Unternehmen gewährten 
Kredite wurden mit 21,2 Mill. Złoty in bar 
und 37,2 Mill. Zloty in Waren angegeben. Im 
Jahre 1935 waren zwar noch immer 5 aus- 


ländische Aktiengesellschaften in der Textil- 


industrie tätig, das Aktienkapital hat sich je- 
doch auf 104,4 Mill. Zloty verringert und die 
Summe der erteilten Bar- und Warenkredite 
auf 54,4 Mill. Zloty. Wie aus den Zahlen her- 
vorgeht, ist das Interesse des Auslandskapi- 
tals au der polnischen Textilindustrie im Ab- 
nehmen begriffen, was sich insbesondere seit 
der Zyrardow-Affaire beim französischen Ka- 
pital bemerkbar macht. 


AIRLINE DURING 


Zur Neuorganisation der 
staatlichen Getreideunter- 
nehmungen 


Die Vorbereitungsarbeiten für die Neuorgani- 
sation der Staatlichen Getreide-Unternehmun- 
ger P.Z.P.Z. werden wahrscheinlich in kurzer 
Zeit abgeschlossen sein. Nach Auslassungen 
in der polnischen Regierungspresse soll fest 
damit zu rechnen sein, dass die P. Z. P. Z. 
zur zentralen Handelsorganisa- 
tion der landwirtschaftlichen Genossen- 
schaften umgewandelt werden. Das Unter- 
nehmen soll sich nicht mehr wie bisher auf 
den Aufkauf des Ernteüberschusses und die 
Organisation der Ausfuhr beschränken, sondern 
darüber hinaus auch den Bezug der von den 
landwirtschaftlichen Genossenschaften be- 
nötigten Waren übernehmen. Den Genossen- 
schaften soll auf die Leitung der P. Z. P. Z. ein 
entsprechender Einfluss gegeben werden. 


Die Kartellauflösungen 


Im Laufe des ersten Halbjahres 1937 wur- 
den in Polen 28 Kartelle aufgelöst, und zwar 


die meisten auf Anordnung des Handelsmini- 


steriums, einige haben sich freiwillig aufge- 
löst. In der Gruppe der Metallwarenindustrie 
wurden folgende Kartelle aufgelöst: das Emall- 
geschirrkartell, das Verkaufsbüro der Draht- 
und Nägelfabriken- Vereinigung, das Kartell 
für Eisenbahn weichen, dass Kartell der Ket- 
tenfabrikanten und mehrere kleinere Kartelle. 
In der chemischen Industrie ist das Kartell für 
Olein und Stearin. das Kohlensäurekartell, das 
Chromalaunkartell, das Antichlorkartell, das 
Phosphatinmehlkartell und das Chromkalikar- 
tell aufgelöst worden. In der Industrie der 
Steine und Erde: ist die Kartellvereinbarung 
der Fensterglasfabrikanten, das Dachpappen- 


kartell, sowie mehrere Vereinbarungen der 
Ziegel- und Kalkindustrie von örtlicher Bedeu- 
tung aufgehoben worden. Das Kartell der pol- 


nischen Papierindustrie „Centropapier“ hat 
sich selbst aufgelöst. Auch das Kartell 
„Centrozellulose“ und das Wellpappekartell 


wurden aufgelöst. Von den Kartellvereinigun- 
gen der Textilindustrie verfielen der Auflösung 
das Bindfadenkontrollbüro und die Vereinbarung 
der Tüllfabrikanten. Von anderen Kartellver- 
einbarungen, die zu bestehen aufgehört haben, 
wären noch zu erwähnen die Vereinigung der 
Glühstrumpferzeuger, das Kartell der Erzeu- 
ger von elektrotechnischen Installationsma- 
terial und das Kartell der Haferflockenerzeu- 


zer. 


Schlechte Obsternte in Schweden 


Nach jetzt vorliegenden Zwischenberichten 
über Schwedens dies fährige Obst- 
ernte ist zu erwarten, dass die Erträge in 
Birnen und Pflaumen verhältnismässig 
schlecht ausfallen werden, während Aepfel 
voraussichtlich gerade noch ein mittleres Er- 
gebnis erreichen dürften. Der wesentlichste 
Grund für das schlechte Wachstum des Obstes 
ist darin zu sehen, dass während der ganzen 
Reifezeit die Witterung derart trocken ge- 
wesen ist, dass die an sich sogar sehr gute 
Blüte wenig Frucht ansetzen konnte. Die 
Trockenheit hat des weiteren eine stärkere 
Verbreitung von Insekten zur Folge gehabt,. 
so dass auch dadurch noch gewisse Teile der 
Fruchternte vernichtet worden sind. In ein- 
zelnen Distrikten sind bis zu 50% der Obst- 
bestände von Insekten vernichtet worden. 
Da zur Zeit nicht mehr damit zu rechnen ist, 
dass sich die Ernte noch wesentlich bessern 
könnte, werden in diesem Jahre voraussicht- 
lich auch höhere Obstpreise nicht zu 
vermeiden sein. Ausserden dürfte aber mit 
einer besseren Verkaufsmöglichkeit auch aus- 
ländischen Obstes gerechnet werden dürien. 


— > — 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 12. August. 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 


rössere Stücke 61. C0 
leinere Stücke 9.00 
Prämien-Dolla--Anleihe (S. IIND 39.00 


4% 
a% 5 der Stadt Posen 
J DIS EE TEE L ac AD Nike 
Obligatianen dır Stadt Posen 

6—üßꝑn. a en a 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 

5 ee e 0 ae 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 2) — 
umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos, Landschaft in Gold. Er 
Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Seriell 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landscha ² AA 5, 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
rei: e TES- 
iechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20) 
RS! 
Lubafi-Wronki (100 )) 
Cukrownia Krusz wies 


Stimmung: schwächer. 


44% 
5% 
5% 

1% 

4% 
4% 


Warschauer Börse 


Warschau, 11. August. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich in 
papieren schwächer. 


in den 
den Privat- 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. ‚68-13, 4proz. Kons.-Anleihe 1936 58 bis 
58.13, 4/3 proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 57.00 bis 
57.25, 7proz. Pfandbr. der Staatl, Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. Em. 
83.25, Sproz. Kom. Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
S proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5 proz. Kom- Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. —IIII. und III. n. Em. S1. 5% proz. 
Kcm.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 50.50-56.75, Sproz. L. Z. 


a Kred. der Stadt Warschau 1933 61.63 his 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berln . 

Brüssel EEE 88.97| 39.33 
Kopenhagen 

London: 410 26.32] 26.46 
New York (Scheck) [3 5.301 
M 22) e 19.93 
Prag: 0. 5 18.49 
Itallen n 7 27.78| 27.98 
ONO a ry $ 5 88 


132, 
135.77 136.43 
99.80 100.2C 
— 121.80 


Stockhol ý 
Danzig... W353, 
Zürich. 55 
Montreal! 


wan 1 N — — — 


1 Gramm. Feinzold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — veränderlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 106.00, Warsz, Tow. 
Fabr. Cukur 33.65—33.75, Weglel 23.00, Nor- 
blin 63.00. 


Getreide- Märkte | 


Bromberg, 11. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 21.50—22, alter Weizen 
28.5029, Braugerste 20.50—21, neuer Hafer 
19.25—19.75, Schrotmehl 95% 34.75 bis 35.75, 
Roggenkleie 16.75 bis 17, Weizenkleie grob 
18 bis 18.25, fein und mittel 17.50 bis 17.75, 
Gerstenkleie 16.25—16.75, Viktoriaerbsen 22 
bis 24, Folgererbsen 
Winterrübsen 49—50, blauer Mohn 65 bis 67, 


Senf 36—38, Leinkuchen 24—24.50, Rapskuchen 
19.50—20, Sojaschrot 2424.50. Stimmung: 
rubig. Der Gesamtumsatz betrug 1241 t. Ab- 


schiüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 286, 
Weizen 114, Hafer 57, Braugerste 42, Gerste 
312, Roggenmehl 105, Weizenmehl 67, Roggen- 
kleie 82, Weizenkleie 20, Rapsschrot 15, Senf 
12, Pressheu 30. 


Warschau, 11. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 g] neu 28.50.30, neuer Sammel- 
Weizen 737 gl 29.29.50, Standardroggen 1 693 


gl 23.25-23.75, Hafer neu 2121,50, Brau- 
gerste_21--22, Felderbsen 24—25, Viktoriaerb- 
sen 2728.50, Blaulupinen 


22—24. Winterraps 53—54, . 


t 


Erste Belebung 
im Textilgeschäft 


S Nach dem sehr unbefriedigenden Verlauf der 
Frühjahrs- und Sommersaison hatten auch die 
Verkäufe für das Wintergeschäft im Lodzer 
Textilgebiet sehr ungünstig] begonnen. Auf 
dem Markt herrschte eine gedrückte Stimmung 
vor, welche die Umsatztätigkeit lähmte. II 
der letzten Woche ist jedoch zum ersten Male 
wieder eine Belebung der Geschäftstätigkeit 
festzustellen gewesen. Für Baumwollwaren 
ist zwar noch keine Aenderung der Marktlage 
zu verzeichnen, doch in Wollwaren wurden 
grössere Umsätze getätigt. Das gilt sowohl 
für Herren- wie für Damentuche. Auch in 
Trikotagen (vor allem Sweater und wollene 
Umschlagtücher) wurden grössere Abschlüsse 
getätigt. Bemerkenswert ist, dass Waren bes- 
serer Qualität stärker gefragt waren. 


Neue Erdölraftinerien in Sowietrussland 


Die in Odessa fertiggestellte Erdölraffinerie 
befindet sich kurz vor ihrer Inbetriebnahme. 
Zur Zeit arbeitet versuchsweise die aus zwei 
Oefen bestehende Crackanlage und hat bisher 
ca 1500 t Benzin geliefert, dessen Qualität eine 
gute sein soll. Nach Vornahme einiger not- 
wendig gewordener baulicher Veränderungen 
wird der normale Betrieb aufgenommen wer- 
den. Mit der Naffinerieanlage ist eine wei- 
tere Anlage für die Herstellung von Asphalt 
verbunden. Im dritten Quartal d. J. sollen 
weitere Raffinerieanlagen in Cherson und 
Berdjansk versuchsweise in Betrieb genom- 
men werden. Auch hier sind die notwendigen 
Bauten fast fertiggestellt, so dass man hofft, 
mit der Produktionsaufnahme in der Mitte des 
vierten Quartals beginnen zu können. 


lupinen 16.5017, Winterraps 58—59, Winter- 
rübsen 56—57, Leinsamen 90% 43—44, Rotklee 
gereinigt 97% 125—135, Rotklee roh 95—110 
Weissklee gereinigt 97% 180—190, Weissklee 
roh 155—165, blauer Mohn 70—72, Schrotmehl 
95% 26.50—27.50, Weizenkleie grob 16.50—19, 
Weizenkleie fein und mittel 17.50—18, Roggen- 
kleie 16.50—17, Leinkuchen 24—24,50, Raps- 
kuchen 2020.50, Sojaschrot 28—28,50. Dei 
Gesamtumsatz betrug 1623 t; davon Roggen 
372, Stimmung: ruhig. 


Posen, 12. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


» u osht gfo -t a 21.75— 22.00 
71717. SE on 
Mahlgerste 673—678 gl . . 12.50-18.00 

x 700—717 g/l . . 18.50—13.75 
Hafer ne 18.50—19.50 
0 u. 5025. 31.75 82.25 
BER aa 65% . «a 30.25-30.75 
A IL „ 30—65% . 23.25-23.75 
Rogzenschrotmehl 9505 — 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 48.00-48.40 
= I. Gatt, 50% . «44.004450 
2 L 65% „ 42.00—42.50 
— II. „ 30—65% « 39.00 —39.50 
w IIa. 50—65% . 35,00--35.L0 
3 III. 65—70% . „ 33.60-33.50 
Weizenschrotmehl 9575 — 
Roggenkleie si 1£.50—17.00 
Weizenkleie (zrob) . 2 1781800 
Weizenkleie (mittel). .. 1.00 —17.25 
Gerstenkleie — 5 15.5 —16.50 
Winterraps „ . 55.00-57.00 
Leinsamen 2 = 
Zenk . 33.00—35.00 
Sommerwicke - — 


Peluschken . 
Viktoriaerbsen . 
Blaulupinen - . 
Gelblupinen > » 
Blauer Mohn . 
Leinkuchen - + 


28.00-25.00 


65.00-68.10 
«e .24.75—25.06 


LEE BE OR Sie Kr soo o> 
—— 8 tr Te 


nS ͤ : a „ „ „„ „ „ pre aT We ine 


‘ 
. 
s 
. 
* 
. 
Sonnenblumenkuchen «+ 
La 
„ 
. 
4 
2 
. 
. 
» 


Rapskuchen . . . . .. 1925—19.50 

. a. 24.25—25.00 
Sojaschrot ,. . » - „ „ 26.5027. 0 
Welzenstroh, lose „ 20.90—3.15 
Welzenstroh. gepresst . 3.40 —8.65 
Roggenstroh, lose e. 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst „ 4.00—4.25 
Haferstroh, lose „ 3.30—3.55 
Haferstroh, gepresst „„ 3.804. 05 
Gerstenstroh, lose e .  800—38.25 
Gerstenstroh, gepresst .  350—3.75 
Heu, lose . ee 2... 5.85—6.35 
Heu, gepresst. . » „ 6.50—7.00 
Netzeheu, lose . . » 7 5 1 
Netzeheu, gepresst , 1 „ T. 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3134.8 t; davon Roggen 200 
Weizen 422, Gerste 240, Hafer 60 t. 


tierungen 
ttowitz, 11. August. Amtliche No A 
125 i und Warenbörse 115 100 bee 
Grosshandel frei Waggon Kattow arme 
Roggen 24, Einheitsweizen 15 1 50% 45, 

Weizenmehl 4.205 15550 3434.50. Rog- 
ee e Samen. 
bis 24 Egle Sammelbafer 2020.50, Wei- 
zen hi L 3035 46,50 48,50, Schrotmehl 95% 
3 Roggenkleie 16.50—17. Der Gesamt- 
393 beirug 1540 t davon Roggen 120, 
Stimmung: dauerhaft. 
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Verantwortlich für Politik und Wirtschait 
i V. Alfred Loake; für Lokales, Provin 
und Sport: Alexander Jursch: tür 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 

; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: i V, AlfredLoake: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
5 Druck und Verlag: Concordia Sp. Aks» 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznan, 

Weis Marszalka Pitsudskiego | 
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für die uns beim Heimgange iet teuren Ent- 
ſchlafenen ſo zahlreich entgegengebrachten Beweiſe auf- 
richtiger Anteilnahme ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Er Ernſt Schneider. 


Świniary, den 10. Auguſt 1937. 


Nen Tropika-Seife 


Poſener 


Seife, Extrait 


eee 


konzentriertes Eau ist die Seife der 
de Cologne für guten Körper- 
Kenner pflege. Wunder- 
ve 8 — 
o her ieni- 
Hezadont scher Wert 
Elixier, Zahnpasta 
u. Zahnseife bürgt 
f. rationelle Zahn- 
und Mundpflege. Mia 
s erprobtes Haar- 
Miaflor Sechsmittel. z 
Fingernägellack, AufWunsch Dank- 
Creme, Puder, schreiben zur Ver- 


Internationales 


0% Henryk ŻAK, POZHAN b 
Freie Stadt Danzig 
SPIELKASIND 


Fabryka perfum, ge 
1 0 5 p 0 Spielgewinne ausfuhrfrei 


i mydeł toaletowych. 
KASINO-HOTEL “u NN HOTEL Me am mine Ba an der Open 
K U R H A U S-H OTEL renoviert und modernisiert. 


Direkter Zugang zum SPIELKASINO. 


Überfheiftiswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 80 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 


Nl. Marsz. pilsudskiego 25 


Telefon 6105 = 6275 


Dampfdauerwellen 
5 zi Garantie. 


„Rococco" 
św. Marcin 68. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 
ù 


ST.RYNEK 76 
Steppdecken 
8 : 


Gekühlter Saal. 


Tageblatt, Freitag, den 13. Anguſt 1937 


Seit 807 


Echt AUF in Origina l-Packung versiegelt und mit Preisaufdruck. 


Habe 200 Btr. und mehr gute 


we. 183 


Reitp ferd 


Esskartoffeln 


abzugeben. Off. mit Preisangabe an 


Alfred Vogt 


Zamek - Obræycko, pow. gt, amotuiy. 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 
i vom 15.—21. Auguſt 1987. 


Amt. Hl. Melle v. Feſt Himmelfahrt 


für hiesigen Sp geeignet für schweres 
Gewicht, gut geritten und fehlerfrei, das auch 
im Wagen geht, zu kaufen gesucht. 


Dom. Stupia-Wielka p. Sroda, Poznańskie 


ein gutes Budy 


Sondervorstellun 
Die schönste und lustigste Musikkomödie — Musik und Gesang 


Parterre 


Sonntag, 9 Uhr. 
Matias. 2. u. 


Cr. Präf v. d. Muttergottes. Montag, 
Uhr: Mädchengruppe. 


verein. 
974 Uhr: 


Dienstag, 1/28 
Kirchenchor. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Sonntag, den 16. d. Mts., um 8 Uhr nachmittags 
zu ermässigten Preisen. 


von Ralph Irwin 


„Küsse nicht im Kino“ 


In den Hauptrollen: Francis Lederer — Ida Lupino , 
Der Film ist auch für e von 16 Jahren an 
Balkon 75 Gr. 

Eintrittsk. sind auch i. Vorverk. ab Freitag an der Kinokasse III zu haben 


Gr 


letzter Ev. vom 13. Sonntag n. Pfingiten. 


1/28 Uhr: Geſellen⸗ 


Donnerstag, 


Ir Pflug 

Und schwer 

Und mehrals 
rufen) Taler wert. 


estattet. 
Gekühlter Saal. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 


Zur Bekämpfung der eh 


di zu rn epia Rr. 1 Sener, Poznań, 
„Neo⸗Dendrin“, — 
. Betriebsfähige 
aumkarbolineum Druckerei 
„Sulſurit“, Schwefelkalk. ſofort zu verkaufen. ; 
brühe in Pulverform, Maſch. 26x36. Preis: Neue 
Baumteer, ſaurefrei, 10 55 800 zt Anz. ſowie Reparaturen billigſt 
ickporto. 
Van d Dilenn | Cóäter, ebe | €. Lange, 
Jolnica 7. 
Zandwirtihaftlihe |]. Herrenwäſche 
Sentralgenofienihafti] :-- . - 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 8 
Motorrad 


Berkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und „Phänomen“ 


üllbleiſtiſte m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 

1 eee 2 Ganggetriebe, elektr. 

i Licht, steuerfrei. Regi- 
Belifan, Montblanc pp. strierung wie. Fahrrad. 


ans Seiden.» Bopeline, 


J. Czosnowski Toile de Soie Seiden- Preis 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, || Marquiſette. Sport. 695.— zł 
Füllfeder - Spezial = Hand- tora 9 W uE -GUM 
t emden, n oznan, 
et terms Vonben, Beinkleider Wielkie Garbary 8. 
empfiehlt zu Fabrik⸗ — — — — 
p” preiſen in ee Aus- || Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Maschinen- 
Zylinder- 2 
Motoren- 1 
Auto- je 


Wagen- 
Stanfier- Í fete 


Wäſchefabrik 


und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 

Stary Rynek 76 


b. d. Hauptwache 
deere Fon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


Jezuicka 10, 
(Swietoſla wſka). 


Dampfhkeſſel 
Fabrikat Kommnick, Heiz: 
fläche 40 qm, 7 Atm., 
geeignet für Brennerei 
Molkerei pp. preiswert 
zu verkaufen. Auſr. u 
2561 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


billigst 


Woldemar Günter 

Landw. Maschinen - Bedarfs- 

artikel — Qele und Fette 
8 


Sem, Mieliyiskiego 6 


neben der Stadt- 
Tel. 52-25. 


Sparkasse 
Telefon 1758 


FA l Gut eingerichtete 
Verkäufe 2 Schloſſerei 
7 bi größer Kreisſtadt zu 
verkaufen. Anfragen unter 


Lanz⸗Großbulldogg 


in gutem Zuſtand, mit 


1 Dreifchaar- u. 1 Fünf. | D 


ſchaarpflug günſtig zu 
verkaufen. Anfr. u. 2 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


Ein 
Küchenherd 
mit 3 Ringen und ein⸗ 
gebautem Gasbrenner, 
vierflammig, billig z. ver⸗ 
kaufen. 
Pocztowa 9, 2 Treppen 
(inte, 


K| srunistücke f 


uona ut 
700 Morgen Oetzenb. 
Komplett aus Jüdiſchen 
Händen zu verkaufen. 
Güter⸗Agentur 
Kwiatkowſki, Poznań, 
De 10, W. 


. on 


N 
1 
D /] 

4 junge 17 5 gejochte 
ugo n 
1724 N itkelfarke 6⸗ 

jährige 

Arbeitspferde 
verkauft en R, 
Września, Tel. 


W 
N Pensionen 


Gute das Film- und Foto-Magazin 
25 kt, 22jähr. erfahrungs⸗ das ga 
Mädchen⸗Penſion leich Praxis, gegenwär Brennereiſach s 

i ” 2 de e bn ende erlernen wollen, können Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
nimmt für die Deutſche lung als felbitändiger |fich melden. 
eee oder für] Forſtver walter ſucht ent- Weſtpolniſcher Auslieferung 

as Priv.⸗Gumnaſium nochſſprechende Lebensitel-| renn.-Berm.-Berein IK O SMO S- Buchhandlung 


es Mädchen auf. 


Frau M. Schmidt, 
Leſzuo, Szkolna 7. 


Wir benötigen: als 


2 Molkenbehälter 


2 Holzbottiche 
Größe ca. je 3000 Liter 
Inhalt. Dieſelben können 


gebraucht doch gut er⸗ 
halten ſein, möglichſt 
hohe Form. Offerten 


mit . ab Verſand⸗ 
ſtation a 
a 


AY NJ 
E Onierricht | 2 


Student(in) 
zur Erteilung von Nach⸗ 
hilfeſtunden für 1. Gym⸗ 
naſialklaſſe Aal cht. 
Koenigk, ateiti 59 1. 


6 . 
N Stellengesuche 2 


Ig. Mädchen 
ehrl., fleißig u. freundl. 
mit gut. Kochkenntn. ſ. 
Stellung, am liebit. bei 
alleinſteh. Perſon. Frdl. 
Angeb. unter 2553 a. 
Geſchäftsſt. 


Poznan 3. 


Revierförſter 
38 Jahre, verheiratet, 
kinderlos, Templiner 
Forſtſchüler, Staatsprü⸗ 
fung, fachkundige gute 
Zeugniſſe, Deutich, Poln. 
in Wort und Schrift per⸗ 


d. Zeitung 


lung. Offerten bitte u. 
2468 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


d. handen. 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſoigt. 
Für Landhaushalt ge⸗ 
ſundes, zuverläſſiges 


Z WI 4 N 
f onene stenen À 
D 4 Hausmädchen 


Suche von ſofort einen] m. Kochkenntn. z. 1. Se 2 mich als 
eval., fleißigen, zuver⸗ tember 37 geſucht. Ben Stadtko 
läſſigen 2 nisabſchr. m. Bild und für Hochzeiten und jämt: 
Knecht 9 n 5 Dis 0 en. 2 
s äftsſtelle dieſer[ Weiß, Stadtkoch, 
„ Lohn Zeitung Poznan 3, wiejfka 33 W. 9. 


Heute neu! 


15—20 zł. Offert. unter 
2552 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Erſtklaſſige 


Köchin e ! 
Ben Die Woche 


deutſchen diplomatiſchen 
Haus ess für September 
geſucht 

Frau Strube, Warſchau 
(Warſza wa) Piuſa XI, 17 


Geſucht für bald bzw. 

1. , perfekte 
Köchin 

gu Witwe) für großen 

andhaushalt. Beding.: 
Völlige in der 
feinen Küche u. d. feinen 
Bäckerei, des 5 
u. des Schlachtens. er⸗ 
ſtändnis für Geflügel⸗ 
zucht. Gut eingearbei⸗ 
tetes Küchenmädchen vor⸗ 
Anfangsgehalt 
monatlich 75 zl. Bewer⸗ 
bungen m. Lichtbild und 
Beuanisabiäritten. ein- 
fenden u. 2518 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 junge Leute m. min⸗ 
deſtens 4 Kl. Gymn. od. 
7 Kl. Volksſchulb. welche 


u. vieles andere mehr. 

Die Gartenlaube 
IIlustrierter 

s= Beobachter 

Das Illustrierte Blatt 
für behagliche Freude 

Das SchwarzeKorps 
Der Stürmer 


700 Jahre Berlin 
Pür Pamilie und Heim 
J. 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung. 
u. unterhaltsames Wissen. 
Filmwelt 


Geihäftäß:, Wierzontn, 
. Kobnlnica, pow. 
Poznan. 
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